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Der Wettkrieg !
Ramn" nur dem Fall ! V

Bertin , 25. Aui, . Bon der Festung N a m u r sind
fünfForts uud die S t a d t i « u n s e r e m Besitz . Bier Forts
werden noch beschossen . Ihr Fall scheint in kurzer Zeit b t -

vorzustehen .
Der Generalquartiermeister gez . b . Stein .

«-

Nachdem der größere Teil der Forts und die Stadt selbst
voiij unseren Truppen genommen sind, ist die ganze Festung
so gutwie erobert . Das Telegramm des Generalquartier -
i»eisters ist wiederum sehr kurz gehalten. Wir erfahren nicht ,
ob Namur selbst, ähnlich wie Lüttich, nach der Beschießung der
Forts im Sturm genommen worden ist , wir hören auch nichts
von dem Schicksal der Besatzung, die zum großen Teil von f r a n -
z ö s i sche n Truppen gebildet wurde . Allem Anschein nach haben
wieder unsere 42 cm - Geschosse , die auch bei den Lütticher Forts
eine so verheerende Wirkung hatten , ein Hauptstück der Zer -
stSntngsarbeit besorgt. Der Fall von Namur kann nicht hoch
genug bewertet werden , ist dadurch doch eine weitere wich -
HgeBerBindung über die Maas gesichert , außer -
dem deckt Namur den Uebergang über den belgischen Teil der
M« tse. Die deutsche Armee, die sich immer mehr in Belgien
auszubreiten und nach Nordwesten und der Küste vorzudringen
scheint , hat mit Luttich und Namur zwei hervorragend feste
Stützpunkte bekommen .

Die Haltung Italiens.
Rom , 25 . Aug . (WTB .) Die „Agenzia Stefan !" veröffent -

licht folgende Mitteilung : Einige Schweizerblätter , besonders
die „ Gazette de Lausanne "

, veröffentlichten in de» letzten Tagen
Korrespondenzen , in denen gesagt wurde , daß 800 000 Soldaten
sich in Venezien befinden und daß die Eröffnung eines Feldzuges
der italienischen Armee bevorstände . Diese Nachrichten , die zu
dementieren eigentlich überflüssig sein würde , kann durch die
Bitdung kleinerer Lager hervorgerufen sein, die in der Um -
gebung von Garnisonen nach der Einberufung der bekannten Re -
servistenklassen angeordnet wurde und zwar zum Teil , weil die
Räumlichkeiten nicht ausreichten , teils zu Ausbildungszwecken
oder ans besonderen Rücksichten. Aber diese Maßnahme erstreckt
sich auf das gesamte Gebiet des Königreiches . Sie wird dort ficht-
barer , wo die normalen Garnisonen zahlreicher sind , so im Tale
des Po und auch gerade in Venezien ; aber auch auf der ganzen
Halbinsel und selbst in Sizilien und auf Sardinien ist sie sestge-
stellt worden . Das beweist , daß diese Nachrichten , die der von
Italien in dem gegenwärtigen Konflikt eingenommenen Neutra -
lität offenbar widersprechen , jeder Begründung entbehren .

Zum Sieg bei Metz.
Berlin , 24 . Aug . Der Kaiser richtete an die K r o n p r i n -

z e s s i n folgendes Telegramm : Innigsten Dank, mein liebesKind .
Freue mich mit Dir , über Wilhelms ersten Sieg . Wie herrlich
hat Gott ihm zur Seite gestanden . Ihm sei Dank und Ehre .
Ich habe ihm Eisernes Kreuz zweiter und erster Klasse verliehen .
Oskar soll sich auch brillant mit seinen Grenadieren geschlagen
haben . Er hat Eisernes Kreuz zweiter Klasse bekommen . Sage
das Ina Marie . Gott schütze und helfe den Jungen auch weiter
und sei auch mit Dir und den Frauen allen . Papa Wilhelm .

Berlin , 25 . Aug . (WTB .) Das Militärwochenblatt schreibt
in seinem journalistischen Teil über den Sieg in Lothringen u . a .
folgendes :

Diese gewonnene Schlacht ist >dem größten Siege des
Jahres 1870/71 gleich zu stellen . Man bedenke , .daß sie
nicht ganz drei Wochen nach dein Ausbruch der Mobilmachung
trotz des zeitlichen Vorsprunges der Franzosen in ihren vor-
bereitenden kriegerischen Maßnahmen gewonnen ist . Wer das zu
beurteilen weiß , wie es bei dem gallischen Temperament nach
einer solchen Niederlage bei den französischen Truppen aussieht ,
wieviel moralische Einbuße , Menschen - und Materialverluste die
geschlagene Armee erlitt und wer ferner weiß, welcher gewaltigen
Anstrengung es für eine erstklassige Führerschaft und Kriegs -
leitnng bedarf , um eine solche desorganisierte Masse , wie sie die
geschlagene sranzösische Armee heute darstellt, wieder zu einer
operationsfähigen Truppe zu machen , der wird darin zustimmen,
daß die Trümmer dieser selben geschlagenen französischen Armee
nicht vor 6—8 Wochen wieder im Felde werden erscheinen können.
Unseren heißen Dank für die ruhmvolle Tat der Armee
in Lothringen drücken wir aus durch den Ruf „Seine Königliche
Hoheit , Kronprinz Rupprecht von Bayern , der siegreiche Führer
in der ersten entscheidenden Schlacht dieses Krieges — Hurra " .

* ♦ ♦

Die Tapferkeit der bayerischen Truppen
wird in den Gefechtsberichten besonders hervorgehoben : Sie
konnten von dem Kampfe oft kaum durch ihre Vorgesetzten
zurückgehalten werden, wenn sie im Vordringen begriffen waren .
Die Bayern , denen die Patronen ausgegangen waren , gingen in
unerschrockener Weise mit den B a j o n e t t e it gegen die feind¬
lichen Linien vor ; schließlich bahnten sie sich sogar mit den
Kolben den Weg . In der französischen Armee sind die Bayern
schon bekannt als „ les lions de Bavifere "

. ,

Eine kaiserliche Anerkennung
für die badischen Truppen.

Karlsruhe , 25 . Ang . ( WTB . ) Der Kaiser sandte an den
Großherzog von Baden folgendes Telegramm : Nimm
warmen Glückwunsch zu der hervorragenden Haltung Deiner
braven Truppen . Besondere Anerkennung gebührt den Helden-
mutigen Landwehr - und Ersatzbrigaden , die in Oberelsaß vier -
fach überlegenem Gegner erfolgreich Stand gehalten haben .
Du kannst stolz sein auf Deine Landeskinder . Gott sei weiter
mit uns . gez. Wilhelm .

Der Kampf der Oesterreicher.
Wien , 25 . Aug . (WTB .) Die ,Korrespondenz Wilhelm "

weist in einem CommuniquS auf den über alle Erwartungen
glatten und reibungslosen Verlauf d er ö st e r-
reichis ch- u ngarischen Mo b i l m a ch u n g hin . Aber ein
voller Erfolg konnte nur durch die loyale Mitwirkung der ge -
samten Bevölkerung erzielt wrden , die wahrhaft glänzende Er -
folge zu verzeichnen hatte . Alle Parteien und Nationalitäten
hatten sich mit einem Schlage zu dem gemeinsamen Ziele ge-
einigt , so wie sich das bunte Völkergemisch in den Landesgrenzen
in Kriegsbereitschaft zusammenfand, alle von dem alten Mut
und dem festen Geiste beseelt den Waffenruhin zu erneuern und
des Vertrauens des Allerhöchsten Kriegsherrn würdig zu fein .

Schwere Anklagen gegen Serbien, j
Wien , 25. Aug . (WTB .) Die serbische Regierung hat gegen -

über dem spanischen Gesandten in Bukarest in einem von dem
Ministerpräsidenten und dem Minister des Aeußeru Pasitsch ge -
zeichneten Telegramm behauptet , das österreichisch -ungarische
Hauptquartier habe den Kommandanten der in Serbien einge -
drungeuen Truppen den Auftrag gegeben , die auf den F e l d e r n
stehende Ernte zu vernichten , die Dörfer anzu -
zünden und die E i n w o h n e r zu töten oder gefangen zu
nehmen . Ueberhaupt hätten die österreichischen Soldaten uner -
hörte Grausamkeiten begangen , und sogar Kinder und alte
Frauen nicht geschont. Deswegen seien die serbischen Soldaten
so anfgebracht , daß es schwer falle , sie von Vergeltungsaktcn
zurückzuhalten . Die serbische Regierung ersucht schließlich den
spanischen Gesandten , der österreichisch-ungarische » Regierung
diese Tatsache mitzuteilen und sie wissen zu lassen , daß Serbien
genötigt sein werde , zu Repressalien stärkerer Natur zu
greifen , zu denen das internationale K ?cht sie berechtige .

Es ist klar , was mit dieser bewußt lügenhaften Dar¬
stell n n g von serbischer Seite bezweckt ist. Es soll einfach den
Vorwürfen zuvorgekommen werden , die zu erheben
daö tatsächliche Verhalten der Serben in diesem Kriege die öfter -
rcichisch-nngarische Regierung ohnehin früher oder später ge -
zwnngen hätte . Schon die bisherigen Berichte haben verschiedene
Grausamkeiten der serbischen Kriegsführung
und ein Völkerrecht widriges Vorgehen der von den
Behörden aufgehetzten Bevölkerung festgestellt . Das Armeeober -
kommando hat Erhebungen in dieser Hinsicht angeordnet , die bis -
her für den Raum um Sabatfch abgeschlossen sind und folgendes
Ergebnis geliefert haben :

Bei Serbisch -Sabatsch sind wiederholt Leichen der -
stümmelter Soldaten unserer Armee gefunden worden ,
so ein Leutnant mit aufgeschlitztem Bauch , ein Soldat mit ansge -
stochenen Augen , in deren Höhle Uniformknöpfe eingepreßt waren
und ein Soldat , an einem Baume hängend , dem Kopf und Arme
fehlten . Einwohner von Serbisch -Sabatsch und in den nmliegen -
den Ortschaften haben auf unsere Truppen meist von hinten ge -
schössen , besonders auf die Offiziere und kleinere Abteilungen .
Selbst als Sabatsch schon 24 Stunden in unserem Besitz war ,
wurde noch auf die Soldaten geschossen . Die Schuldigen sind

Kriegslied 1914 .
Mel . : Jch . hatt ' einen Kameraden .

Das Heer zieht seine Straße
ohn ' Halten hin zum Ziel .
Durch Kämpfe, Schlachten, Krieac
rückts vor zu sicherm Siege ;
ob manch ein Held auch fiel .

Im Aug ' von Roß und Reiter
flammt Freude , lodert Mut !
Wo d i e zum Angriff stürmen
Gesall 'ne hoch sich türmen
betaut von rotem Blut .

Durch Wellen und durch Wolken
fliegt , segelt , taucht der Tod :
bedienet die Kanonen,
wird keinen Feind verschonen ,
Weh dem, der Deutschland droht !

Ziska Luise S ch e m b e r.

Bmtte Chronik .
V Russisches , allzu Russisches . Herr Gottlieb Keidel ,

früherer Konservenfabrikant und Armeelieferant , schreibt der
„Voss . Ztg .

"
: Während des russisch - japanischen Krie¬

ges erhielt ich den Austrag , in Petersburg meine Armee-
konserven anzubieten . Aus der Reise dorthin traf ich mit einem
Herrn zusammen, der zu den höchsten russischen Beamtenkreisen
Verbindungen hatte . Durch Vermittlung dieses Herrn wurde
ich sofort am Tage meiner Ankunft zu dem Dezerenten der In -
teudantur , General v . Brieskorn , berufen . Auf dem
Äege zum Empfangszimmer des Generals passierte ich einen
großen, prunkhasten Saal , dessen Wände mit den schönsten und
k.' slbarseen Gemälden geschmückt waren , wie denn überhaupt die

ganze Einrichtung auf einen kolossalen Reichtum des Besitzers
schließen ließ . Bei den nun folgenden geschäftlichen Verhand¬
lungen lautete die erste Frage des Generals : „Was ist bei
dem Geschäfte zu verdienen ? " Ich erbat Vorschläge.
Für sich selbst beanspruchte Se . Exzellenz 10 v . H . , ferner für
den Leiter des staatlichen Untersuchungsamtes , gleichfalls einen
Generals ebenfalls 10 v. H . , und schließlich für den obersten Be-
amten der Kanzlei auch noch 10 v . H . Ich hatte schriftlich eine
Berechnung des Preises auf den Kopf dem Herrn General be-
reits eingereicht, und er meinte , daß alle meine Hinweise zur
rationellen Verpflegung großer Heere für ihn von größerem In -
teresse gewesen seien, und er möchte mich sehr gern als Etappen -
kommandeur zur Durchführung der Kriegsverpflegung in Ruß¬
land behalten , doch hätte ich nur den einen Fehler zu großer
Ehrlichkeit. Weiterhin sagte er : „Sie schreiben in Ihrer Auf -
stelluna 100 Gramm für eine Portion vor , das wären ja 12
in der Mandschurei kostet aber das ganze Pfund Fleisch nur eben -
soviel , ich werde daher 100 Gramm für 5 Portionen umändern .

"
Darauf erwiderte ich, daß dann die Leute nur gefärbtes Wasser
bekommen würden . Antwort : „Das lassen Sie nur meine Sorge
sein, wenn wir . die Sachen haben , da kann meinetwegen ein
Mann 40 Portionen essen ! " Zum Schlüsse erlangte die Exzel-
lenz noch einen Backschisch von 50 000 Rubeln , damit er die
Sicherheit habe, daß ich nichts verrate . Mein Vertreter in Pe -
tersburg erzählte mir später einen ähnlichen Fall . Er hatte für
die Intendantur im russisch- türkischen Kriege 360 Fuhren aus -
geführt . Als er die Rechnung zum Inkasso vorlegte , sagte man
ihm, er solle doch nicht immer mit solch kleinen Rechnungen kom-
men , man habe gerade sein Konto vor und er möge sofort die
„ richtige" Rechnung einreichen . In dieser neuen „ richtigen"
Rechnung waren daraufhin Tausende von ^Fuhren angesetzt , die
niemals ausgeführt worden waren .

<&> Was die Verpflegung einer Großstadt kostet. Eine inter -
essante Statistik , die gerade jetzt, da die Verpflegung so mancher
europäischen Großstadt schweres Kopfzerbrechen bereitet , besonders
Aufmerksamkeit verdient , wird von der Untersuchungskommission
für die Nahrungsmittelversorgung des Staates Newyork ver-
öffentlich! Nach den genauen Feststellungen dieser Kommission
betrugen die Gesamtausgaben der Stadt Newyork im Jahre
1912 für die Verpflegung-' ihrer Bürger 2 538 880 000 bei den
5 Millionen Einwohnern belaufen sich "sin VerpfleaungSkiM-

für den Tag und für den Kopf auf etwa 1 .55 M . An Fleisch
wurden 400 Millionen Kilogramm gekaust für 704 MMonsn
an Milch 800 Millionen Quart , die 256 Millionen M kosteten .
An Eiern brauchte Newyork 1912 150 500 000 Dutzend, für die
eine Summe von 180 Millionen <M ausgegeben wurde . Die
gleiche Summe wurde für 900 Millionen Brote gezahlt. Die 180
Millionen Kilogramm Zucker kosteten 112 Millionen <M. Ge¬
flügel verspeisten die Newyorker für 80 Millionen Jt . Des
weiteren waren zur Beköstigung notwendig 340 Millionen Kilo -
gramm Kartoffeln , die 60 Millionen M kosteten ; ebenso viel
wurde für die 68 Millionen Kilogramm Fische bezahlt , die die
Einwohner von Newyork verzehrten. Die für Konserven veraus -
gabte Summe betrug 600 Millionen <M. Aus diesen Riesenzahle rr
kann man sich ein ungefähres Bild davon machen , wieviel die
Verpflegung einer Großstadt im Jahre kostet.

Sarah Bernhardts Ohnmacht . Großmütterchen Sarah be -
nutzt , wie die .Köln . Ztg .

" verrät , die Gelegenheit des Krieges ,
um sich wieder einmal bei ihren Landsleuten in empfehlende Er -
innerung zu bringen . Der „Petit Partien " veröffentlicht fol¬
genden Brief , von Sarah Bernhardt : „Als ich erfuhr , daß unsere
Trikolore über elsässischem Boden weht, war meine Freude so
groß , daß ich vor Erregung in Ohnmacht fiel . Ach, wie be-
daure ich , kein Mann zu sein, so daß ich mich selbst der großen
Aufgabe widmen könnte , die Barbaren zu bekämpfen , die viel
zu lange die Geißel der ganzen Welt gewesen sind.

" Mit dem
Geld deutscher Barbaren der ewigen Ebbe ihrer Kasse Einhalt
zu tun , hat sich die große Sarah trotz ihres Chauvinismus nicht
gescheut . Hoffentlich ist sie von ihrer Ohnmacht recht schnell
wieder erwacht, als man ihr meldete, daß die Franzosen so schnell
wieder aus Mülhausen hinausgeworfen , wurden .

* Zwei heitere Spruchverse machen in den letzten Tagen die
Runde in Brüssel . Nach der Einnahme der Stadt soll der
König der Belgier dem deutschen Kaiser das fol-
gende Telegramm gesandt haben :

Willy, ich bist Dich,
Laß mir doch Lüttich!

Die deutsche Antwort habe gelautet :
Wart noch ein bissel.
Wir seh 'n irnS in Brüssels



f »»drechtlich erschossen worden. Aus einer Fabrik in Sabatfch
wurde wiederholt auf unsere Leute gefeuert, einmal sog« vou
d ? m Fabrikschlot aus in die Offiziersmenage auf die frort ver¬
sammelten Offiziere. Die Fabrik ist von nnZ niedergebrannt
worden.

Bei Mischar w« rden Leute, die auf durchziehendes Militär
geschossen hatten , gefangen. Ein Lentnant , dem die Gefangenen
vorgeführt worden sind, verfügte aus Menschlichkeit die Frei -
lassung einer schwangeren Frau . Kaum frei gelassen , zog das
Weib einen Revolver und erschoß den Leutnant von
hinten .

Während des Kampfes bei Tokerisch wurde von den serbischen
Truppen die Parlamentärsflagge gehiht. Der öfter-
rrichisch- ungarische Kommandant befahl darauf die Einstellung
des Feuers und näherte sich den Serben , die sodann auf 3W Schritt
Entfernung gegen die abgesandten Leute ein mörderisches
Feuer eröffneten. Mit Vorliebe beschicken die serbischen
Truppen unsere Verbandsplätze . Eine Patrouille , die einen
verwundeten Obersten transportierte , wurde aus nachher Nähe
niedergeschossen.

Tie letzten Kampfe im Over-Elsatz.
Während unsere deutschen Heere Mischen Metz und dem

Donon mit der Hauptmacht des französischen Heeres rangen ,
war , wie auch das Siegestelegramm des Generalquartiermeisters
erkennen ließ, ein erneuter Einbruch der in Belfort stehenden
französischen Truppen ins Ober - Elsaß erfolgt . Der
Zweck dieses französischen Vorstoßes war augenscheinlich der ,
die im Els -aß stehenden deutschen Truppen an einem
Eingreifen gegen die rechte Flanke der großen Offensive zu der»
hindern . Bei Altkirch südlich von Mülhausen ist es aber unseren
Streitkräften gelungen , die Franzosen aufzu -
halten und zurückzuwerfen, wobei ihre Znaven und ihre
Reiterei besonders mitgenommen sein sollen . Es war Aufgabe
unserer bei Altkirch stehenden Truppen , möglichst große feindliche
Streitkräfte auf sich zu ziehen und an der Beteiligung an den
großen Operationen zu verhindern . Diese schwierige Aufgabe ist
offenbar glänzend gelöst worden . Der Sieg m Loth-
ringen brachte dann sofort auch auf diesem Nebenkriegsschauplatz
die nötige Wirkung hervor . Um nicht dem Anfall über¬
legener deutscher Massen ausgefetzt zu sein , sind die Fr a n z o s e n
wieder nach Westen zurückgegangen . Sie hatten
auch auf diese Bewegungen schon Vorschußlorbeeren genommen
und in amtlichen Pariser Meldungen von großen Erfolgen tm
Elsaß berichtet.

Die „ Kölnische Zeitung " bringt nun nach den Mel -
düngen schweizerischer Blätter Einzelheiten über ein größeres Ge-
fecht, das bei Altkirch am Mittwoch , den 19 . August statt-
fand . Der Bericht des rheinischen offiziösen Blattes , der natür -
lich vom Generalkommando nachgeprüft ist, meldet : „Bei Tags -
d o r f und Umgebung stießen deutsche Truppen ans über -
legen « französische Streitkräfte mit starker
Artillerie . Die Deutschen hielten trotz starkerUebermacht
lange aus und erfüllten so ihre Aufgabe, starke französische Kräfte
festzulegen, vortrefflich . Gegen abend trafen lange Ver-
wundetenzüge in den Dörfern am Rhein an , und kurz darauf
folgten die ersten Gefangenentransporte . Die Sund ganischen
Dörfer sind mit Verwundeten aus beiden Kriegslagern überfüllt ,
Schule , Rathaus , Kirche , Scheunen, alle irgendwie geeigneten
Gebäulichkeiten find zu Lazaretten umgewandelt . Die deutschen
Sanitätstruppen und das Rote Kreuz haben eine gewaltige Auf-
gäbe zu erfüllen , lieber 100 Wagen an Verbündeten und Ge-
fangenen , die von den deutschen Truppen gemacht wurden , wur¬
den gegen den deutschen Rhein zu geführt , teils nach Leopolds-
höhe , teils nach Müllheim und Lörrach, teils nach Mülhausen .

Ueber die Kämpfe selbst wird noch berichtet: Ungemein heftig
war der Kampf in der Umgegend der „D re i H ä u f e r " und im
Hunsbachertal . Auf den Höhen gegenüber von »Drei
Häuser" hatte die deutsche Artillerie vor dem Dorf Kappeln Auf-
stellung genommmen, während die Franzosen von '

Altrirch über
Tagsdorf vordrangen in der Richtung gegen Jettingen . Hier
wurde durch deutsche Artillerie die französische Infanterie , die
zum großen Teil aus Znaven bestand, zum Stehen gebracht. Das
mörderische Artilleriefeuer brachte den Franzosen
starkeVerluste bei und warf sie in regellose Flucht ! nament¬
lich die Zuaven sollen fürchterliche Verluste erlitten haben. In
der Gegend von Altkirch und Pfirt entspann sich zwischen f r a n-
zö s i s ch e r und deutscher Reiterei ein heftiges Gefecht ,
das niit der Gefangennahme eines ganzen französischen
Kavallerieregiments bei Waldighofen endete.
Die Hauptmacht der französischen Truppen zog sich in der Rich-
tung gegen Psettershausen zurück . Die Verwundeten bestätigen
übereinstimmend , daß die deutschen Truppen sehr viele Ge-
fangen« machten . Aus Werenzhausen, südwestlich hinter Volns¬
berg , wird berichtet, daß dort drei Schwadronen afrikanische
Jäger eine Attacke gegen eine deutsch? Kompanie ritten , die da-
mit endete , daß die drei Schwadronen fast voll st ändig ver -
nichtet wurden .

"
Die genannten Orte liegen sämtlich um Altkirch. Inzwischen

haben nun die Franzosen , wie schon gemeldet, das Ober -Elsaß
geräumt .

Ein Schweizer Dichter für die deutsche Sache.
Hier steh' ich , außerm Reich und doch im Reich !" Dies

Wort . C . F . Meyers bezeichnet knapp und treffend die Stellung ,
die von je die Dichter der deutschen Schweiz, im geistigen Leben
Deutschlands und zur deutschen Kultur eingenommen haben.
„Außerm Reich" als Bürger eines neutralen Staates und „doch
im Reich" als Angehöriger der großen Kulwrgemeinschaft , deren
Schätze er durch sein eigenes Schaffen mehren hilft , fühlt sich
auch der bei uns volkstümlichste der heute lebenden Schweizer
Dichter, Ernst Zahn . Er hat der Zeitschrift „Ueber Land
und Meer " ein „Sturmlied " voll wuchtiger, ernster Kraft zur
Veröffentlichung gesandt und zugleich durch den Verlag seiner
Wer?« m Stuttgart die Summe von 1000 JL für das deutsche
Rote Kreuz überweisen lassen . In dem Begleitschreiben sagt er :
«Mein Herz schlügt hoch für Deutschland. Ich weiß, daß es in

Sache siegen wird ! " — Das Gedicht hat folgenden
i Sturmlied .

Nun steht die ganze Welt in Brand .
Die Trommeln , sie gehen .
Doch sei getrost, mein Vaterland ,
Dir soll nichts geschehen.
Der Himmel flammt in Glut und Glanz .
Wir schreiten , wir schreiten .
Bis wo die Feinde uns den Tanz ,
Den bittern , bereiten .
Die Trommeln wirbeln wild und weit.
Kein Zögern ! Kein Zagen !
Der Tod will halten Erntezeit .
Wir werden es tragen .
Hei, wie der Sturm die Fahnen fandl
Laßt fliegen ! Laßt fliegen !
Dich grüß ' ich noch, mein Vaterland !
«Sterken oder siegen !

"

Die dreitägige Franzose, »Herrschaft in Saarburg .
wird der „Straßburger Post " von einem Bewohner der
lothringischen Garnisonstadt folgendermaßen geschildert : „Die
dreitägige Franzosenherrschaft, die wie ein schwerer Alp auf der
Bevölkerung lag und ihr viel Leid bereitete , ist seit dem Ein-
marsch der Bayern und der gründlichen Austreibung der Fran -
Kojen geschwunden. Die Tage vom Dienstag ^voriger Woche .
D . Red.) bis gestern werden denen, die in Saarburg geblieben,
zeitlebens gedenken . Im Norden die deutsche Artillerie , un¬
mittelbar bei Saarburg die französische , die sich unbegreiflicher-
weise beim Militärlazarett postiert hatte , und in der Mitte die
Stadt , über die fortwahrend schwere Geschosse flogen, von denen
auch viele in der Stadt herabgingen und schwere Beschädigungen
an Häusern usw . anrichteten, ja sogar Menschen gefährdeten , ja
z , B . ein Fräulein Reicheli, das beim Schlachthaus gestanden, töd-
lich getroffen hat . Viele Einwohner flüchteten in die Keller und
nächtigten darin . Es war geradezu ein schrecklicher Zustand .
Artilleriefeuer würbe noch von Gewehrsalven und dem Rattern
der Maschinengewehre begleitet. Es war ein heftiger Kampf , der
aber glücklicherweise zugunsten der Unsrigen entschieden wurde.
Die Franzosen , die glaubten telephonisch verraten worden zu sein
— ohne die Mähr vom Verrat tun sie es ja nicht — hielten in
allen Häusern!, an denen irgend ein Draht angebracht war , ein -
gehende Haussuchung und demolierten in Wohnungen , wo der
Inhaber abwesend war , alle Möbel usw . , schnitten die Betten auf,
plünderten die Weinkeller und ließen Fässer und Flaschen, die sie,
weil zuviel , nicht leertrinken konnten, einfach Iaufsn . Zur
Steuer der Wahrheit wollen wir aber anführen , daß unter denen,
die mit den Hausdurchsuchungen beauftragt waren , auch solche
sich befanden, die in höflicher Art ihres Amtes walteten . Das
Fahnden nach Telephonen war bei den Franzosen zur
wahren Manie geworden, ja es hatte einen etwas komischen An-
strich , es wurden auch viele Leitungen ruiniert , die mit dem Tele-
Phon absolut nichts zu schaffen hatten . Wie an anderen Orten , in
denen die Franzosen eingedrungen waren , wurden arich hier
Bürger und Beamten verhaftet und wegge -
schleppt . Es sind dies Amtsgerichtsrat Göttgens , Rentmeister
Vogel, Wegemeister Viville , Zollinspektor Monraux , Kaminseger-
meister Börmel , Hotelier Bayersdörfer , Stadtdiener Nonne-
macher nebst Frau , die auf dem Transport auf die brutalste Weise
behandelt wurden . Ueber deren Schicksal ist ganz Saarburg sehr
besorgt, da man bis jetzt über deren Aufenthalt usw . noch gar
nichts weiß . Es ist hier unbegreiflich, wie die Franzosen zu
ihrer Maßnohme kamen , zu der genannte Personen in keiner
Weise Veranlassung gegeben haben.

"

Spaniens Neutralität .
* Saarbrücken , 23 . Aug,. Dem königlich spanischen

Konsul in Saarbrücken ist folgendes amtliches Schrei -
b e n zur Bekanntgabe in allen Bezirken seines Amtsdistrikts ,
vom konigl. spanischen Konsul zugegangen :

Frankfurt a . M . , 19 . August 1914 . An den Herrn
Königs. Spanischen Konsul in Saarbrücken . Sehr geehrter
Herr ! Ich habe die Ehre, Ihnen mitzuteilen , daß ich am heu -
tigen Tage ein Telegramm Seiner Exzellenz des Herrn Bot-
schafters in Berlin empfangen habe , welches mich beauftragt ,
aufs entschiedenste die falschen Gerücht « zu dementie-
ren , welche ein Teil der ausländischen Presse über die H a l -
tung Spaniens in dem gegenwärtigem Konflikte ver-
breitet hat , und man beauftragt mich ferner , klar und deutlich
bekannt z-u geben, daß Spanien mit keiner Nation irgendwel-
chcn Vertrag eingegangen ist, welcher es in irgendeiner Weise
zum Eingreifen verpflichtet, und daß infolgedessen Spanien
schon offiziell erklärt hat, daß es entschlossen ist , die
aller str engste Neutralität während des
gegenwärtigen Krieges zu wahren .

Dieses bringe ich Ihnen hiermit zur Kenntnis , in dem ich
Sie gleichzeitig beauftrage , das oben Mitgeteilte öffentlich be-
kannt zu geben . Francisco de Asis E a b a l le r o .

» ■
5 Deutsche Banknoten haben Goldeswert . »

Das japanische Konsulat in Freiburg .
Freiburg , 24 . Aug . Der hiesige japanische Konsul

A . Schinziuger hat , wie schon kurz gemeldet, sein Konsulat
niedergelegt und dazu in der „ Freiburger Zeitung " folgendes
Inserat erlassen :

„Nachdem die japanische Regierung in einer gegen Deutschland
undankbaren und hin terli stigen Weise , die auch durch den
Vertrag mit England nicht unbedingt erforderlich war , vorgegangen ist,
habe ich das japanische Konsulat sofort niedergelegt
und dies heute der japanischen Botschaft in Berlin telegraphisch mit-
geteilt, was ich hiermit bekannt mache."

A Schinzinger ist Major a . D . Er hat sich lange Jahre in
Japan aufgehalten . Sein Großvater war badischer Land-
tagZabgeordneter und zählte zu Karl von Rottecks . Getreuen .

Warum Japan das Ultimatum stellte , sucht A . Schin-
zinger in der „Freiburger Zeitung " zu erklären . Er schreibt :

„Wenn ich frage : „Warum ?" — so müssen wir 20 Jahre
zurückblicken . Als im Jahre 1894 Japan in seinem ersten
größeren Kriege China niedergerungen und die L i a n t u n g-
Halbinsel mit Port Arthur erobert hatte , wollte Ruß-
land in Vorahnung des ihm erwachsenden Gegners der Zukunft
nicht gestatten daß Japan in diesem Besitz bleibt . Es suchte
Helfershelfer , um das aufstrebende Jnselreich zu knebeln und zu
bändigen . Es wollte ihm den Besitz der Halbinsel wieder ent-
reißen . Die Macht, die das größte Interesse neben Rußland
hatte , Japan nicht zu sehr aufkommen zu lassen, war Eng -
land . Trotzdem fand es sich nicht bereit , m Seite Rußlands
die Forderung zu stellen, sondern blieb als „ehrlicher Makler "
bei Seite stehen, und so war Rußland nur auf feinen Bundes -
genossen Frankreich angewiesen. Wunderbarerweise fand
sich nun auch Deutschland bereit , diesen beiden sich anzu -
schließen, trotzdem deutsches Interesse überhaupt nicht im
Spiele war , und es darf ruhig gesagt werden, daß sich Deutsch-
land nur infolge fehlerhafter Schritte deutscher
Diplomaten dazu hergab , diese unbegründete Forderung
an Japan zu stellen , die uns heute heimgezahlt wird . Ja , unser
Gesandter ging soweit , sich von den Russen als Sprecher dieser
Triple -Entente gebrauchen zu lassen , um , wie man in Japan er-
zählt , in äußerst schroffer und den Kaiser von Japan verletzender
Form seinen Auftrag auszuführen .

Die Japaner mußten sich damals fügen , und geschmeidig ,
wie Asiaten sind , fügten sie sich anscheinend leicht . Wer aber wie
ich in den darauffolgenden zehn Jahren mit der japanischen
Armee verkehrt hat , der weiß, daß nur ein Gefühl in Japan lebt,
das Gefühl der R a ch e für die damalige Schmach , und des leiden-
schastlichen Wunsches , das Gebiet, das ihnen damals entrissen
wurde , wieder zu erobern .

"
Soweit Herr Major a . D . Schinzinger . Mag sein , daß das

m i t ein Grund ist. Es war ja damals die Zeit , in der die
deutsche Diplomatie gescheiter sein wollte als Bismarck und in-
folgedessen so manche Fehler machte . . . . Aber die Japaner
hatten auch ohne 1894 „zugegriffen " : weil es Japaner
stnd . . . .

Und es bleibt doch immer auffallend , daß die Japaner nur
gegen Deutschland das Gefühl der Rache beseelt haben soll und
daß sie sich jetzt auf die Seite der Franzosen und Russen stellen ,
die ihnen doch gerade die Gebiete entrissen haben.

Die achte Verlustliste .
Berttu, 24. Aug. Der . Reichsanzeiger" bringt heute die Verlast .

li st « Nr. 8, der wir folgendes entnehmen :
Grenadierrezimrnt Nr . 1 lKönigsberg) : S tot, darunter 1 Offizier,

30 verwundet, darunter 1 Offizier.
Füfilierregiment Nr . 33 (Gumbinnen) : 4 tot, 7 verwundet .
Infanterieregiment Nr . 43 (Pillau ) : 26 tot, darunter 1 Offizier,

61 verwundet, 2 vermißt.
Infanterieregiment Nr. 85 (Rendsburg) : 2 verwundet .
Infanterieregiment Nr. Kg tZabern und PfalMurg) : 6 tot , dar -

unter 2 Offiziere, 47 verwundet , darunter 2 Offiziere , 41 vermißt .
Leibgrenadierregiment Nr . 109 (Karlsruhe ) : 22 tot, da¬

runter 2 Offiziere , 103 verwundet , darunter 2 Offiziere , 87 ver
mißt.

Infanterieregiment Nr . 112 (Mülhausen) : 20 tot , darunter 3 Offt -
ziere , 86 verwundet , darunter 2 Offiziere , 42 vermißt.

Infanterieregiment Nr . 143 (Straßburg) : 43 tot, darunter 3 Offi -
ziere, 34 verwundet, darunter 9 Offiziere , 7 vermißt .

Infanterieregiment Nr. 14« (Allenstein ) : 1 tot .
Infanterieregiment Nr. 175 ( Schwetz) : 1 tot, 2 verwundet.
Drazonerregiment Nr. 13 (Metz) : 2 tot, darunter 1 Offizier, 10

verwundet , darunter 2 Offiziere , 1 vermißt. Von dem Regiment ist
Oberst Freiherr von Broisch schwer verwundet.

Drazonerregiment Nr. 14 (Kolmar) : 4 verwundet, 2 vermißt.
Dragonerregiment Nr. 22 (Mülhausen) : 2 tot , darunter 1 Offizier.
Hufarenregiinent Rr. 5 (Stolp) : 1 verwundet .
Jäger zu Pferde (St . Avold ) : 2 tot, 4 verwundet, 1 vermißt, 12 ver¬

wundet und gefangen .
Feldartillerieregiment Nr. 66 (Lahr ) : 3 tot , 11 verwundet . Ober-

Postinspektor Hahn ist in der Armee durch Krankheit gestorben.
Badisches Leib - Grenadier -Regiment Nr . 109 in Karlsruhe .
Gren . Dahl tot, Gefr . d. Res. Becker tot , Gefr . d . Res . Brüggemann

verwundet , Unteroffizier der Res . Dreßler verwundet , Res. Htlsinger
verwundet . Res . Öligerer verwundet , Res . Kantzler verwundet, Gren .
Dannesberg verwundet , Oberleutn . d . Res. Müller tot, Gren . Simon
tot, Unteroffizier d . Res . Bark tot , Gren . Mack I verwundet, Res.
Schmidtgall verwundet , Unteroffizier d . Res. Preisler vermißt , Einj .-
Unteroffizier Engel vermißt , Unteroffizier d . Res . Zentner vermißt .
Res - Fischer vermißt , Res . Anselment und Kühner vermißt , Gefreiter
Guck vermißt , Gren . Kaspar vermißt , Gren . Frank vermißt , Res. Dober
vermißt , Res . Finkbein vermißt , Res. Kühn vermißt , Unteroffizier
Bausch verwundet , Einj .-Freiw . Gefr . Stürmer verwundet , Res. Heubel
verwundet , Unteroffizier der Res . Rudolf verwundet , Ref . Heimburger
vermißt , Unteroffizier der Ref . Hauser vermißt , Res . Kerzinger vermißt ,
Res . Frisch vermißt , Grenadier Reichert vermißt , Gren . Lautenfeld
vermißt , Sergeant Kuhnert verwundet . Res . Schneider verwundet, Gren .
Kammerer verwundet , Gefreiter d . Res. Fürbaß verwundet , Gren . Ber -
told vermißt , Gren . Kühnle vermißt , Res . Gebhardt vermißt . Res . Hetz
vermißt , Res . Muschinger vermißt , Res. Tretschler vermißt , Unteroffi -
zier Kehret tot . Res . Gsell tot , Gefr . d . Res . Bauer tot , Gren . Hund tot,
Gren . Huber tot, Gren . von Seht verwundet , Weber III verwundet,
Res. Vogt verwundet , Gren . Köbele verwundet , Res . Krafft verwundet ,
Res . Osschwall, Gren . Grab , Gren . Trötser , Anderhuber , Oehler ,
Steierl verwundet, Res. Brandt vermißt , Res. Trotz , Schwab, Falk, ver-
mißt, Gren . Müller IV , Reiner , Unteroffizier d . Ref . Lutz , Gefi . der
Res . Rotmann , Res . Groß , Res. Ganzhorn , Res. Knäbel , Gren . Hochsätz
vermißt , Gefr . Krieg , Ref. Rhein tot, Res . Bechtold
verwundet , Reservist Fritsch, Reservist Lausche , Grenadier Bauk,
Gren . Ebner , Gren . Farnkraut , Gren . Kleiner , Gren . Schneider, Gren .
Weich, Gren . Scheurig verwundet , VizefÄdwobsl Hschler, Res. Bai er,
Res . Leiser, Res. Reinile , Gren . Gbert, Gren . Berg, Gefr . Oesterlle , Gofr .
OutevmomnS Gafr. Münzer , Gefr . Scheuermann , Unteroffizier der
Res . Umgerer vermißt , Unteroffizier der Res. Bauer , Unteroffizier der
Lies. LeUe , Gefr . d. Res. Ebener , Gren . Weift tot, Leute . Frhr . Karl
v . Bavo verwundet , Vizefcildwebsl Zoller , Unteroffizier d. Res. Gotzel
Unteroffizier id. Res . Brenzinger , Gsfr . d. Res. Lanjg , Grem. Berwick,
Gren . Ziegler , Res. Hafner , Tambour Msäfser, Res . Schobach , Gren .
Feoch , Gren . Richle, Grem . Ziser , Fettig , Stupfel , Haas , Bracht Braun ,
Deckert , Gottjstein , Fischer, Müller II , Roll, Sackmann verwundet , Gvfr.
d. Res. Mü!hlt>haler , Res . Gänsihievt, Res. Batz, Gren . Linder,^ Grsn . Rohr
vermißt , Gren . Hu,g tot . Gren . Grete , Gren . Stabiler , Sichenif, Res.
GuälbSl, Grimvo , Blum , Meyer I ., Zimmermann verwendet, Gren .
Fuhr , Gren . Klein , Landes , Gren . MÄl , Gefr . d. Res . Ebersse, Gefr . d.
Res. Wagmer, Res. Karcher. Res. Metront , Res. Huterntoch , Res . Kunzner ,
Ref. Küchler, Ref. Seitz vermißt . Vom Stoib des 2 . Bataillons Major
v . Hertoll tot. Res . Kahler tot , Gsfr . der Reserve Dhillo, Vizsseldwebel
Of>fizieraspira >n!t Lauiber. Unteroffizier Herrrncmn, Grem-. Höchst. Gren .
Jülch, Gren . Sckmnpf , Ref. Baumgartner , Clausung verwundet, Einj .-
Freiw . Beck verwundet , Unteroffizier d. Res . BLIhler , Gren . Bausch,
Gren . Haferer , Res . Diehm vermißt . Gefreiter Theobald tot, Gren .
Hauber i>erw . , Reservist Becker verwundet , Grenadier Schütz verwundet,
Gefreiter Walz verwundet , Gefreiter Haitz verwumdet, Gefreiter
Pfeiffle verwundet , Einjahrig -Freiwilliger Heipp vermißt , Grenadier
Dickgietzer vermißt , Reservist Lechner veumiht, Reservist Siebig ver-
mißt , Ei .njäihr ^ Freiwilliger Wagner vermißt , Gesreiter Weger ver-
mißt , Reservist Ketöe-rer vermißt , Unteroffizier Kisfer verwundet ,
Unteroffizier der Reserve Frick verwumdet, Reservist Ebner verwundet,
Reservist Psmmer verwendet , Reservist Bullmamn verwundet , Gren .
Schmitt II verwujndet, Gremodier Gems vermißt , Reservist Gmeiin
vermißt , Reservist Bäfiert vermißt , Reservist Grimm I vermißt , Gefr .
Bqgel tot, Hausmann Hofmann verwundet , Leuwaaü v . Pfeil ver-
Mundet, Grenadier Moag verwundet , Grenadier Braun I verwundet,
Grenadier Hirschberger verwundet , Grenadier Geigss verwundet,
Grenadier Weiber verwundet , Grenadier Hoffmamn verimmdet , Gren .
Bogel verwundet , Grenadier Flad verwumde >t, Grenadier Westermann
verwundet , Grenadier Neff II verwundet, Grenadier Fricker verwundet,
Grenadier Friedrich vermißt , Grenadier Stoilz vermißt , Gefreiter Metz
vermißt , Grenadier Lieber vermiht , Unteroffizier Zisgler vermißt ,
Unteroffizier Adelmann vermißt . Aus der Machinenyswchr-Kom-
panie : Grenadier Hohlwender verwundet, Segeant Tauch verwunidet .

Verschiedene Rachrichte».
Die belgische Presse deutsch.

Berlin , 25 . Aug . (WTB . ) Die gesamte Pre sse Bel -
giens , mit Ausnahme der in Antwerpen , ersche int in
deutscher Sprache . Der deutscherseits eingesetzte Gou<
verneur wird das weitere veranlassen. Es ist anzunchmen , daß
die französische Sprache neben der deutschen beibehalten wird .

Deutschlands Dank an Schwede «.
Stockholm , 25. Aug. (WTB . ) Der hiesige deutsche Gesandte Frei-

Herr von Reichenau übermittelte der schwedischen Regierung die
wärmste Danksagung der deutschen Regierung für die gastfreie und
opferwillige praktische Hilfstätigkeit̂ die die Behörden und die Be-
vSlkerung den deutschen Untertanen bezeigten , die ans Rußland durch
Schweden in ihr Baterland zurückgekommen sind.

Englisches Lob des deutschen Heeres.
* London, 24 . Aug . Der Korrespondent der Londoner

Central 9!ews , der an der deutschen Front angelangt ist , ver>
öffentlicht in London einen begeisterten Lobgesang aus
die deutschen Truppen . Er schließt seine Ausführungen mit der
Ueberzeugung , daß bei dem Geist, der die deutschen Heere beseele ,
keine Macht ihnen wider st ehenkönne und daß,
wenn Riißlonb auf dem Plan erscheinen wird , Frankreich
längst erschlagen am Boden liegt .

Der Papst über den Krieg.
— Wien, 25. Aug. Die „Reichspost" meldet aus Rom :

Der Arzt des verstorbenen Papstes , Dr . Marchiafava , äuszerte
gegenüber einem Korrespondenten der „Reichspost " , datz der
Papst dringend gebeten worden sei, mit seiner großen Autorität
gegenüber dem Ausbruch des Krieges zu intervenieren . Der
Papst erklärte darauf wörtlich: Der einzige Herrscher , . bei dem
ich mit Aussicht auf Erfolg intervenieren könnte, weil dieser
Monarch stets in Treue dem heiligen Stuhle ergeben war, ist
Kaiser FranzJoseph . Aber gerade bei ihm kann ich nicht
intervenieren , denn der Krieg , den Oesterreich -Ungsru führt , ist
gerecht , nur allzu gerecht .



Ei» Kliegerstäckchen.
Berlin , 24. A»»g. Die „Times " erzählen «in Stückchen eines

beutschen Fliegers über Lütttch . Er « raffte sich nächt¬
licherweile mit kSprengkörpern über einem Fort zu hm . Da er
nur in einer Höhe von 300 Metern schwebt « , hätte er leicht das
Ziel der Belgier werden können. Er band daher cm eine Schnur
von 75 Meter Länge eine roteLaterne , die von den Belgiern
in Stücke geschossen wurde , während der Flieger selbst unversehrt
darüber schwebte.

Brotwucherer in Gießen.
* Giesen , 25 . Aug . Bei einer offiziellen Revision in

den Gießener Bäckereien wurden 50 0 Leib Brot
eingezogen , Werl das Brvt ein Mindergewich t bis zu
12% Prozent aufwies . Das beschlagnahmte Brot wurde unter
die ärmere Bevölkerung verteilt .

Ausländische Studenten an preußischen Hochschulen .
* Berlin , 24 . Aug . Wie der „Deutsche Kttrier " aus bester

Quells erfahren haben will , hat auch der preußische Kultus -
minister die Verfügung erlassen, daß cm dm preußischen
Hochschulen vom Wintersemester ab russische , serbische
und japanische Studenten nicht mehr zugelassen
werden .

Die Ausschreitungen des Petersburger Pöbels .
— Köln, 25. Aug. Ein Augenzeuge der Zerstörung der

deutschen Botschaft in Petersburg schildert in der „Kölnischen
Zeitung " seine Beobachtungen über die Kundgebungen, die sich
zuerst gegen Oesterreich-Ungarn und später auch gegen Deutsch -
land gerichtet haben, und die er Gelegenheit hatte, von Anbeginn
an zu sehen . Er machte folgende Beobachtung: Der Ausdruck
Kundgebung ist eigentlich unrichtig ; denn das durch die Straßen
ziehende Gesindel war von der deutsch- feindlichen Zeitung
„Nowoje Wremja " anfänglich mit 30, später mit 50 Kopeken
für den Mann bezahlt worden. Es bestand hauptsächlich aus
halbwüchsigen Burschen, denen sich erst bei den späteren Ver-
Wüstungen die Leute des „Schwarzen Hundert " zweifellos auf
höheren Befehl anschlössen.

Heraus mit dem Gold !
Die Münchener Bankenvereinigung hat beschlossen , das fol-

gende Rundschreiben an ihre Safes -Mieter zu versenden :
Im allgemeinen nationalen Interesse ist es dringend er-

forderlich, daß geprägtes Gold möglichst in vollem Umfange
als Unterlage für die Ausgabe von Banknoten bei der Reichs-
bank konzentriert wird . Gold gewährt im Verkehr auch keine
anderen Vorteile als Reichsbanknoten und Reichskassenscheine ,
die gesetzliche Zahlungsmittel sind und von jedermann in
gleicher Wckse wie Gold als Zahlung angenommen werden
müssen . An alle diejenigen , welche in der irrigen Annahme ,
daß Banknoten und Kassenscheine dem geprägten Gold nicht
gleichwertig sind , bares Gold zurückgelegt und verwahrt haben,
ergeht unter Appell an ihren Patriotismus die dringende Bitte ,
geprägtes oder Barrengold zur Ablieferung an die Reichsbank
gegen Gewährung von Banknoten oder Kassenscheinen heraus -
zugeben. Wir sichern jedem, der verwahrtes Gold jetzt heraus -
gibt , vollste Verschwiegenheit zu und bitten , sich zur Umwechfe -
lung mit uns in Verbindung zu setzen .

Das Vorgehen der Münchener Bankenvereinigung ist sehr
zu begrüßen, und man darf Wohl erwarten , daß in den Kreisen,
die noch immer in törichter Selbstsucht -ihr Gold zurückhielten,
jetzt endlich die Vernunft und der vaterländische Gemeinsinn
einkehrt.

Rom vadischen Roten Krenz.
RK . Karlsruhe , 24. Aug .

In der heutigen Sitzung , der wieder beide Großherzoginnen bei-
wohnten , wurde über die Behandlung der franz . Verwundeten
beraten . Nach bestehender Vorschrift dürfen diese nicht in Vereins -
lazarette , sondern nur in Reservelazaretten , also solche der Militär -
Verwaltung , eingewiesen werden. In Karlsruhe wurde verfügt , daß
alle französischen Verwundeten in das Garnisonlazarett verbracht
werden sollen , aus dem die darin befindlichen deutschen Verwundeten in
ander« hiesige Lazarette überführt wurden . Im übrigen ist kein Anter -
schied in der Behandlung zu machen , ob ein Verwundeter deutsch oder
französisch ist. Die Großherzogin Luise betonte dies im Geist des
Noten Kreuzes und drückte die Hoffnung aus , daß unsere Verwun -
deten , die in fraiyösische Hände fallen , ebensogut verpflegt und be-
handelt würden, wie die französischen bei uns .

Der gestrige Sonntag brachte die Anwendung auf das Vorstehende,
indem eine große Zahl französischer Verwundeter in das Garnison -
lazarett einzog. Die Leute kamen am alten Bahnhof an und wurden
teils in Automobilen , teils mittels der mehrfach erwähnten Fahrrad -
bahren (die sich sehr gut bewähren), über die Kriegstrahe zum Garnison -
lazarett befördert . Das Publikum , das auf seinem Sonntagspazier -
gang begriffen war , sammelte sich an der Kricgstraße und hauptsächlich
nm Bahnhof und vor dem Garnisonlazarett . Viele andere nahmen An-
sloß an der Neugierde, deren Befriedigung mit dem schweren Ernst der
Tatsachen sich nicht recht vereinbaren lassen will . Aber unser Publi -
! ;sm verhöhnte die Tadler , indem es sich feierlich still verhielt und vor
dcn verwundeten Angehörigen der feindlichen Armee Hüte und Mützen
abnahm . Das war ein schöner und edler Zug. Man ehrt den kämpf-
unfähigen Feind , der ja auch für sein Vaterland in der Front stand, wie
wir für das unfrige . Je mehr es sich als ein hochgesittetes Kulturvolk
bewährt , desto liebenswerter erscheint uns das eigene Volk, desto
achtunggebietender steht es vor dem Ausland da !

Auf eine von außen kommende Anregung einer Sammlung von
Haus zu Haus wurde beschlossen, einstweilen noch bis zum Eintritt
der Notwendigkeit zu warten .

Der Obstbauverein Ueberlingen wünscht Mittel zu bekommen , um
den außerordentlich reichen Obstsegen (Ueberlingen ist sozusagen eine
Obstkammer Badens ) für Zwecke der Volksernährung und des Roten
Kreuzes zu erhalten . Im Laufe der Erörterung wurden Zweifel laut ,
ob das Rote Kreuz die richtige Stelle sei, um Mittel zu einer größeren
Einkochanstalt herzugeben .

Der wichtige Zweck wurde nicht verkannt , und es wurde beschlossen,
daß zwei aufgestellte Mitglieder heute noch mit dem Ministerium
des Innern und der Landwirtschaftskammer in Verbindung treten
sollen , um ohne Verzug praktische Maßnahmen zur Erhaltung und Ver -
nertung des Ueberlinger Obstes zu treffen . Im Laufe der Be-
sprechung wurde auch auf das Dörren des Obstes verwiesen, daS
nach und nach außer Gebrauch gekommen ist, aber jetzt wieder aufleben
sollte. Man kann unmöglich alles vorhandene Obst in Weckgläser ein -
machen , aber man kann es dörren . Die Trocknung ist so einfach, daß
jede Bauersfrau ohne weitere Vorrichtungen sie ausführen kann, sie
mindert auch die Transportkosten , da neun Zehntel des Obstgewichtes
aus Waffer bestehen , erhält aber alle nährenden Stoffe im Obst. Dieser
Gedanke fand viel Anklang und soll möglichst weit verbreitet und
empfohlen werden. Großherzogin Luise wünscht dringend , daß nament -
lich die Lehrerinnen für die Trocknung des Obstes wirken sollten. Sie
sollen über die Methode unterrichtet werden und sie den Frauen lehren,
Von einer Seite wurde noch ' bemerkt, daß auch Bohnen in großer
Menge getrocknet werden sollten.

Tie Ortsgruppe Freiburg hat den Geh . Rat Professor Dr . F a b r i -
, i u s hierhergesandt , um mit dem Landesausschuß Fühlung zu suchen .
Der Abgesandte erstattete einen mündlichen Bericht über alles , was in
Freiburg für die Pflege der Verwundeten und Kranken geschehen ist .
In den dortigen Vereinslazaretten liegen 1900 Mann , in den Reserve-
lazaretten 1630 Mann und es sind im ganzen noch einige hundert
Betten frei . Man hat in den Freiburger Lazaretten Deutsche und
Franzosen gemischt und davon keine UnzuKläglichkeiten , sondern mehr
«ine ethische Wirkung beobachtet . Alkohol ist im allgemeinen verbannt ,
tafür werden Erfrischungen , wie Obstsäfte usw . gereicht . Nur anläß -
lich der Siege unserer Armeen bekam jeder Verwundete ein Glas Wein
mit Feier . Das Trocknen des Obstes wurde auch von dem
Redner als außerordentlich wichtig bezeichnet . Der Bericht aus Frei-
ßmcg erweckte so große Befriedigung, daß der Borfitzende unter all¬

gemeiner Zustimmung die höchste Anerkennung aussprechen konnte. Frei -
bürg habe sich würdig gezeigt der ethischen Kräfte , die in dieser Stadt
vereinigt sind.

Freiburg ist auch bereits mit dem in Genf errichteten Auskunfts -/
bureau ( Bureau international de renseigments ) in Verbindung ge¬
treten und hat über eine Anzahl französischer Verwundeter Nachrichten
in deren Heimat gelangen lassen. Im Hinblick auf die vielen deutschen
Familien , die um einen Angehörigen besorgt sind, wurde auf die große
Wichtigkeit dieses. Sache verwiesen.

Aus Sem Grokherzogtnm .
££ Heidelberg, 25 . Aug . (Tel .) Hier sta r b vergangene

Nacht im St . Lebensjahre der aus Kiel gebürtige , ordentliche
Professor für neuteftamentliche Exegese und Kritik in der theo-
logischen Fakultät , Geheimer Kirchenrat Dr . Johannes Weiß .

* Freiburg , 24 . Aug . Wie die Familie v . Langsdorfs
hier durch eine gemeinschaftliche Todesanzeige bekanntgibt , haben
Vater und Sohn am gleichen Tage (21 . August) den Tod
fürs Vaterland erlitten . Friedr . v . Langsdorfs bekleidete den
Pasten eines Majors und Bataillonskammandeurs , der Sohn
Walter war aktiver Leutnant .

* Donaueschingen, 24 . Aug . Auf dem Felde der Ehre g e -
fallenist der Großh . Oberförster Herr Rudolf W a n k e l . Vor -
stand des Forstamts Donaueschingen, der als Oberleutnant der
Landwehr -Feldartillerie in den Krieg zog. Er war 1867 in
Pforzheim geboren, wurde 1903 Oberförster in Geisingen und
1909 hier.

* Müllheim i. B ., 24. Aug. Am Sonntag mittag 11% Uhr fielen
hier etwa je 25 Meter von den Kasernen em/tlfermit (Artillerie - und
Infanterie -Kaserne stehein nÄ>eneinander ) 2 Bomben nieder , ge¬
worfen aus einem französischen Fliutcgeoiß. Der Knall war der eines
Kanonenschussos. Getötet wurde niemand ; nur ein Unteroffizier
wurde verletzt. Dieser wurde nach Anloguny einos Verbandes nach dem
Lazarett veÄiracht. Das Herannahen des Flieget wurlde inifoilpe seiner
beträchtlichen Höhe , in der er sich befand, nicht demerR . Die beiden
Bomben Waran also für die beiden Kasiernen bestimmt.

Regierung und Handwerk.
Aus Handwerkerkreisen wird uns geschrieben :
Durch die Handwerkerpresse geht folgende Mittelung :
„ Karlsruhe . Die Großh . Bezirksbauinspektion hat bekanntgegeben,

daß durch Finanzministerialerlaß sämtliche B a u u n te r h a l t u n g s-
arbeiten eingestellt sind ; nur mit ausdrücklicher Genehmi -
gung der Baubehörde können einzelne Arbeiten fortgeführt werden . Es
ergeht deshalb an sämtliche Handwertsleute die Aufforderung, ^

vor Be-
ginn oder Fortführung von Bauarbeiten die besondere Weisung der
Großh . Bezirksbauinspektion einzuholen ."

Es wäre im Interesse der selbständigen Bauhandwerker und
im Interesse der Arbeiter , die heute in großer Anzahl arbeitslos
sind> dringend nötig , daß die Unterhaltungsarbeiten ausgeführt
werden . Viel Elend würde dadurch gemildert werden.
Vielleicht genügen diese Zeilen , um das Großh . Finanz -
Ministerium zu veranlassen , seinen Erlaß auszuheben und mög -
liehst viel Arbeitsgelegenheit zu schaffen . Es würde das auch
den in einem halbamtlichen Artikel der „Karlsruher Zeitung "
kürzlich dargelegten Grundsätzen entsprechen . Darin war gesagt,
daß die Regierung bereits begonnene Staatsbauten nicht einge¬
stellt wissen will . Es kann aber dann noch viel weniger in ihrem
Sinn liegen , daß jetzt sogar Bauunterhal tungsarbei -
ten eingestellt werden sollen .

Ans der Residenz.
' Karlsruhe , 25 . August 1914

Krieg und Dienstvertrag . In einer Entscheidung
des Frankfurter K uns mannsgerichts zu der Frage ,
ob Dienstverträge durch den Krieg vorzeitig aufgehoben werden
können oder nicht, heißt es :

Soweit es sich um Angestellte handelt , die nicht zur Fahne
einberufen sind, bleiben alle Dien st Vertrags -
Bestimmungen , besonders auch diejenigen betreffs der
Kündigungsfristen nach den re«ichsgefetzlichen Vorschriften durch
den Krieg an sich völlig unberührt und können rechtlich
nur allein durch freiwillige Vereinbarungen zwischen den Be-
teiligten geändert werden. Es empfiehlt sich aber , diese Ver -
einbarung vor Unterschrift erst nachprüfen zu lassen . Verein -
barungen zum Beispiel mit täglicher Kündigung , Gehalts -
Herabsetzung unter ein Existenzminimum sind unzulässig . Eine
sofort wirkfame Kündigung (Entlassung) kann mit Kriegs¬
ausbruch nur dann begründet werden, falls während der noch
laufenden Vertragszeit die Zahlung des vollen Gehalts fpäte -
stens an den Fälligkeitstagen gesichert ist.

Grundsätzlich v e r s ch i e d e n von diesem Urteil ist dasjenige
des Gewerbegerichts der Stadt O f f e n b a ch , über das i) cr?
Pressebureau der Offenbacher Bürgermeisterei folgendes schreibt :

Das Gewerbegericht der Stadt Offenbach hatte am 19 .
August Gelegenheit , die bedeutsame Frage zu entscheiden , ob
die durch den Krieg verursachten Aenderungen eines Fabrik -
betriebs dem Unternehmer das Recht geben , einem Angestellten
ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist zu kündigen und hier -
durch das Dienstverhältnis sofort zu lösem (§ 133 der Gewerbe¬
ordnung ) . Der Inhaber einer hiesigen Maschinenfabrik hatte
einen Zeichner sofort entlassen, nachdem er den Betrieb nahezu
eingestellt und von den sticher beschäftigten 100 Arbeitern noch
4 b»s 5, von den 15 technischen Beamten noch einen behalten
hatte . Das Gewerbegericht hat diese durch die Not der Zeit
aufgezwungene Betriebseinschränkung als wichtigen Grund
zur sofortigen Entlassung angesehen und die Klage
des Zeichners aus Gehaltszahlung bis Ende September 1914
abgewiesen .

Wer hat nun eigentlich Recht ?
— Borsicht mit Patronen ! In Lahr hantierte ein zwölf-

jähriger Knabe mit einer Patrone , diese entlud sich und
der arme Kleine erlitt an beiden Händen schwer e Ver -
leHungen , die seine Verbringung ins Bezirkskrankonhaus
nötig machten.

— Eine Anzahl interessanter farbiger Originalzeichnungen
von Kunstmaler Böld auf unseren Krieg beziehend, hat z . Zt. die
Hofkunsthandlung E. Büchle , Jnh . W . Bertfch, Kaiserstraße 12«,
in ihrem Schaufenster ausgestellt . Dieselben werden zugunsten
des Roten Kreuzes sehr preiswert abgegeben.

<= Dir Erhaltung der Rentenanwartschaft für die bei der
Invalidenversicherung versicherten Personen . Durch die Ein -
berufungen zum Militärdienst und durch die Einschränkungen in
Industrie und Handel infolge der Kriegslage tritt bei zahlreichen
Versicherten eine Unterbrechung in der Beitragsleistung zur In -
validenversicherung ein . Soweit die Pflichtversicherten zur Er -
füllung der Wehrpflicht eingezogen sind oder freiwillig mili -
tärische Dienstleistungen während der Mobilmachungs - und
Kriegszeit verrichten, ist mit der Unterbrechung in der Pflicht -
Versicherung eine Benachteiligung der Versicherten nicht zu be -
fürchten. Anders verhält es sich dagegen bei den beschäftigungs-
los in der Heimat zurückgebliebenen PfliMversicherten , sowie bei
den bisher freiwillig Versicherten . Bei diesen kann unter Um-
ständen Anwartschaftsverlust gemäß Par . 1280 und 1283 R .V .O .
«intreten . Es wi-rd sich empfehlen, daß für Pflichtversicherte die
Zahl der bereits eingeklebt«» Marken sofort auf 20 und für frei -
willig Selbstversicherte auf 40 ergänzt wird , wobei Marken
1. Lohnklasse zu 16 H verwendet werden können. Nötigenfalls

ist eine neue Karte auszustellen , in die Laim sofort 20 beztv. 40
Marken einzukleben find.

Im Dienste des Roten Kreuzes!
W .Sch.M . Karlsruhe , 22. Aug .

In diesen Tagen der vaterüändHchein Begerstesuiny wetteifern M
und Jung , Avm 'umi) Reich miteinander , die mannigsachHton Gaden aufden Mar des Batealoinidss niederzulegen . Und ist die Gaibe n» ch so
gering , wenn sie dcyn Herzen kämmte wirft sie ihrem Elp ender mii der
©anugiaitung und Bsfriedigung erfüllen , auch etwas zum Wohle des
Ganzes beigetragen zu Halden . Wie viele bieten ihre Dienist « an ,
Frauen und Viaidchen, Mänmer und Knaben.

Hier soll rmn ein Einblick in die Wickunysd»ligkei .t einer Griuppe
junger Lewte gdbotan werden, denen «s nicht verigönmt war , mit auf das
Feld der Ghre zu ziehen, die aiber auch iihren Teiil beiträgt im Dienste
'des Vaterlandes . Unter Leitung des hiesigen österreichisch-ungarischen
Konsuls hat sich eine Angahl junger Leute zusommenigelschlossen ^ und
sich dem roten Kreuz zur Verfügung gsstM . Die Gvuipp-e wucke dem
Badisichen Frausnverein überwiesen und ist die erste freiwillige Ab¬
teilung in de< Residenz, die 24 jungen Burschen, alles Schüler des
hiesigen Gymnasiums und der G öche schule im Mter von ungefähr16 Jahren , find eingeteilt in drei Wachen von je «cht 2>tamtn und
einem Wachhalbendon cm der Spitze. Im Wachhuch wird genau Wer
-die vMfüihrtsn Leistungen jeder Wache Bericht gafülhrt. Es nmrde ein
Wachranm zur Verfügung gestellt und schon a-rn 1 . Angust belganin die
Tätigkeit , die sich mit den verschiedenartiMten Arbeiten - besaht. Diesealle hier auseinanderAusetzen, würide zu weit fuhren . Da Nachtwachen
noch nicht nötig find, so tritt mit Glockenschlag sieben morgens - die erste
Wache an , die immer durch Freiwillig« einer anderen Wache verstärkt ist.

Betrachten wir nun die Hauptbeschäftigungen einer Wache . Me
sind im Besitze eines Rades nnd sohlst «s möglich , die Briefe und
Botengänge sehr rasch zu erledigen. 'Äv kämmt es, das; diese W -
teÄung von der von der Stadtverwaltung in so liebenswürdiger Weise
gewährten Freifahrt auf der elektrischen Straßenbahn sehr selten Ge-
brauch macht . Für jeden gilt die Parolle : Tüchtig anpacken .
Einige werden abgesandt, Betten für die AnKunsst Verwundeter fort-
Aufchaffen und anfz>u!stsllen > andere wieder sind damit 'beschäftigt, das
so reichlich gefpendote Obst von den Vororten mittelst HaaMvagen her-
beiMisichren und zu sortieren . Hier werden Gegenstände jeder Art den
so vielen WoMtätiigkeitSanstalten und Lazaretten zugestellt, dort sind
viele in ten BursanS tatig Auch da wird der praktische Sinn in
weitem Mc»tz>e geDr'dert . Jeder frent sich da oder dort etwas neues
gelernt M haben . So entfaltet sich ein btmteS Leben>, das sich aber
Dank der vortrefflichen Organisation in größter Ruhe und Ordnung
Mfipislt, was bei der Vielseitigkeit der im Hauise abzufertigenden
Arbeit unbedingt notwendig ist. Wie qft dringt die Kunde heran , dast
Großherzogin Luise im Hause angekommen sei . Und nie
versäium-t es die hohe Fran , den Dienstvaum anlfMsuchen -und alle An*
-wesenden in daS Gespräch zn ziehen , nm sich nach allem genau zu er-
kundigen». Immer und immer wieder dankt sie den Jungen für ihre
Tätigkeit und ermahnt sie auch weiterhin , ihre Pflicht für das Vater -
lvnid zu tun.

So beseelt a>lle ein kameradschaftlicher Geist, alle verrichten mit
Jrmde , Opferwilligkeit und Stollz ihre Arbeit in der Ueberzengung .
dem VaterlaNde einen kleinen Dienst erwiesen zu halbem.

Deutsche Luftfahrzeuge.
Um deutsche Luftfahrzeuge von feindlichen

unterscheiden zu können , wird folgendes bekannt gemacht :
1 . Z e p p e I i n -S chiffe sind zu erkennen an ihrer lang -

gestreckten , röhrenförmigen Gestalt und den beiden dicht unter
dem Schiffsrumpf hängenden Gondeln. Die Schiffe sind mit
grauem Stoff bekleidet und tragen hinten umfangreiche Steuer -
flächen .

2. Schütte -Lanz -Schiffe haben schlanke fifchförmige
Gestalt : sie tragen hinten eine smkrechte und eine wagerechte
Steuerfläche . Von den fünf Gondeln hängen zwei oder drei in
der Mittellinie unter dem Rumpf , je eine weitere rechts und link «
etwas höher .

3. Parseval -Schiffe haben Zigarrenform und sind be-
deutend kürzer und gedrungener als die zu 1 und 2 genannten
Schiffe . Sie besitzen nur eine Gondel, zu der vom Schiffskörpei
aus ein dicker Schlauch herabführt . Die Steuerflächen sind qua,
dratisch, die Farbe der Hülle, ist gelb.

4 . M i l i t ä r -S chiffe sind daran erkennbar , daß sie unter -
halb des torpedoförmigen, hinten spitz auslaufenden KörPers
einen Kiel haben, in dem vorn der Führerstand , weiter hinten
zwei Maschinenstände sichtbar sind. Der Kiel ist mit dem Gas -
körper durch Stoffbahnen so verbunden, daß die beiden Teile
völlig in einander übergehen. Die Hülle ist aelb.

Die bisher in Frankreich und Rußland vorhandenen Lust -
schiffe sind zu weitausholenden Unternehmungen nicht befähigt ;
es ist daher kaum anzunehmen, daß sich feindliche Lustschiffe im
Innern unseres Landes zeigen werden.

5. Deutsche Flugzeuge sind daran erkennbar , daß sie
an der oberen und unteren Seite jeder Tragfläche , sowie zu
beiden Seiten des Seitensteuers mit einem über die ganze Breit «
der Fläche gehenden schwarzen Kreuz, in Form des „eisernen
Kreuzes "

, versehen sind . Bei Flügen werden sich die Fahrzeug «
so niedrig halten , daß die vorstehend beschrieben« Kennzeichnung
von unten her erkannt werden ^kann .

Bei Dunkelheit werden kein « Flüge ausgeführt

Letzte Telegramme.
) :( Stuttgart , 25 . Aug . Der König hat sich heute nacht

mit seinem Adjutanten auf kurze Zeit ins Feld begeben. Bei
der Abreise wurde der König von einer zahlreichen Menge in*
belnd begrüßt .

) :( Berlin , 24 . Aug. Wie dem „Deutschen VolkÄblatt ^ mit*
geteilt wird, hat Kaiser Franz Joseph an den deutschen
Kaiser aus Anlaß des großen Sieges bei Metz eine Depescl>e ge -
richtet, in der er den Kaiser zu dem großen Erfolg herzlich be -
gKckwünscht . _ ^

() Berlin , 25 . Aug. Amtlich wird mitgeteilt : Der F e r n-
Verkehr Saßni tz -T r e l l e b o r g ist seit dem 21 . d . M . im
vollen Umfange wiederaufgenommen .

Wien , 25. Aug. (MTB .) Nach der Korrespondenz Wilhelnk
hat sich Herzog Miguel von Braganza und sein Sohn
sofort bei Kriegsausbruch in der ö st e r r e i ch i s ch e n Armee
gestellt . Die aus dem österreichischen Heeresverband ausge -
tretinen Prinzen von Braganza gehören dem französischen Haus
Orleans an und führen nur den Namen Braganza .

) ; ( Stockholm , 25 . Aug. Nach hier vorliegenden zuverlässi.
gen Meldungen ist der deutfche Konful in Abo mit seiner Familie
verhaftet und nach St . Petersburg gebracht worden . Die
Meldungen , daß der Konsul hingerichtet worden sei , sind falsch .

Erzbischof Likowski .
* Berlin , 24 . Aug. Weihbischof Likowski ist nunmehr !

definitiv zum Erzbischof ernannt worden D,e
päpstliche Ernennung datiert vom 14. August und traf durch die
Münchener Nunziatur am 20. ein.

Kursberichte.
) : ( Paris , 24 . Aug . (Schluß ku r se .) Französische S^ nte

75 .— . Italienische Rente 88 .25 . Banque de Parrs 1090. Ban -
que Mexique 468 .—. Union Parisienne 635 . Saragossa -» 5.
Russe Naphta 320 .

Eröffnung des Panamakanals?
» Aus Rewyork , 16. August, meldet der „Corriere della»

Sera "
: Gütern wurde die Eröffnung des Panama¬

kanals feierlich begangen.



Die Witwen und Waisen in Baden nach der
Erhebung vom 12. Juni 1907.

Bei der Bcrufszählung vom 12. Juni 1907 wurden nicht nur An-
gaben über die beruflichen und sonstigen persönlichen Verhältnisse der
Bevölkerung erhoben, sondern es wurden auch Fragen gestellt , die in
keinem engeren Zusammenhang mit der Berussstatistik standen , viel-
u« hr die soziale Fürsorge durch die staatliche Arbeiterversicherung im
Auge hatten . Es gehörten hierher Einträge über Witwen und eheliche
Waisen , die statistische Unterlagen für die damals beabsichtigte und in -
zwischen Gesetz gewordene Wittven - und Waisenversicherung der Ar-
beiter gewähren sollten . Die in letzterer Beziehung gewonnenen Er -
gebnisse gestatten nicht nur Einblick in die Altersverteilung und die
Erwerbstätigkeit der Witwen und Waisen , sondern geben auch Auf-
schluß über den zuletzt ausgeübten Beruf des verstorbenen Ehemannes
bezw . Ernährers . Als Waise galt jede unter 18 Jahre alte eheliche
Person , deren Vater verstorben war , eine uneheliche dagegen nicht.
Berücksichtigt wurden auch Einträge von Waisen , die einen Stief - oder
Adoptivvater hatten , nicht aber bereits verheiratete Waisen unter 18
Jahren . Die Doppelwaisen waren besonders kenntlich zu machen .

Die Zahl der am 12 . Juni 1907 ermittelten Witwen belief sich
im Großherzogtum Baden insgesamt auf 81919 . Nahezu die Hälfte
von ihnen mutzte ihr Brot mit ihrer Hände Arbeit verdienen , es waren
38 279 im Haupt - oder Nebenberuf Erwerbstätige und 621 im Haus -
halt der Herrschaft lebende häusliche Dienstboten , während sich 34 393
von ihrem eigenen Vermögen, von Renten und Pensionen ernährten
und 8621 keinen Haupt - und keinen Nebenberuf hatten ; die letzteren
lebten ganz überwiegend (7084 oder 82,2 Prozent ) bei ihren An-
gehörigen.

19 628 Witwen hatten das 70 . Lebensjahr erreicht oder bereits
überschritten , unter 30 Jahre alt waren nur 843 . Nahezu ein Drittel
von allen (26 908 ) stand im Alter von 60 bis unter 70 Jahren , nicht
ganz ein Viertel (20 048 ) waren 50 bis unter 60 und stark ein Achtel
40 bis unter ^ 0 Jahre alt ; die restlichen 4104 Witwen verteilten sich auf
die Lebensjahre von 30 bis unter 40 . Die über 60jährigen machten
hiernach über vier Fünftel (81,3 Prozent ) aller Witwen aus .

Die Zahl der ehelichen Waisen betrug am 12. Juni 1907
insgesamt 48 211 ( 23 800 männliche und 24 411 weibliche ) , davon waren
5498 oder 11,4 Prozent Doppelwaisen (2682 männliche und 2816 weib-
lichei . Weitaus die meisten (25 984 ) standen im Alter von 6 bis unter
14 Jahren , 16 666 waren 14 bis unter 18 und 5561 noch nicht 6 Jahre
alt . Rechnet man diese 5561 unter 6 Jahre alten Kinder von der
Gesamtzahl der Waisen ab , so waren nahezu die Hälfte (genau 21113
oder 49,5 Prozent ) Erwerbstätige bezw . Dienstboten ; etwa ein Drittel
davon (7070 ) hatte das 14 . Lebensjahr noch nicht zurückgelegt . Unter
den 21113 Erwerbstätigen waren 10 375 Knaben und 10 238 Mädchen.

Die Betreibung der Hoheitsgefälle in Baden
im Jahr 1913.

Zur Betreibung der Hoheitsgefälle können drei Gruppen von Amts -
Handlungen notwendig werden : Mahnungen , Fahrnispfändungen und
Fahrnisversteigerungen . Diese drei Arten der Betreibung werden ent -
sprechend der Säumigkeit des Schuldners in angemessenen Zeiträumen
nacheinander vorgenommen , mit der einen Ausnahme , daß seit den:
JrBrafttreten der Justizgefällordnung (1 . Januar 1912) bei den Justiz -
Möllen nicht mehr gemahnt wird ; im übrigen sind dieselben aber an -
wendbar sowohl einerseits bei den direkten Steuern und bei der Ver-
kehrs- , Erbschafts- und Schenkungssteuer , als auch andererseits bei den
Justiz - und Polizeigefällen und bei den Steuerstrafgefällen .

Die Zahl der Mahnungen belief sich im Jahr 1913 auf 364 354
gegenüber 335 271 im Vorjahr , also ein Mehr von 29 083 Mahnungen .

Bleibt die ordnungsmäßige Mahnung ohne Erfolg , so wird zur
Fahrnispfändung geschritten, die meistens die Wirkung hat , daß
auf Erscheinen des Vollstreckungsbeamten die Schuld bezahlt wird . Man
zählte im Berichtsjahr 143 742 solcher Fälle gegen 116 634 im Jahr
1912 . Verhältnismäßig häufig , nämlich in 62 691 Fällen ( 1912 : 56 493 )
war der Pfändungsversuch auch erfolglos . Vollzogen wurde die Pfän -
dang 3905mal ( 1912 : 4460mal) . In Hundertteilen ausgedrückt wurden
demnach von den insgesamt 210 338 Fahrnispfändungen 68,34 durch
Zählung auf Erscheinen des Vollstreckungsbeamten, 29,80 durch fruchi-
losen Pfändungsversuch und 1,86 durch vollzogene Pfändung erledigt .

Von den vollzogenen Pfändungen führten 171 Fälle oder 4,33 Proz .
zur Versteigerung . Im Vergleich zum Vorjahr haben die Fahr -
niSversteigerungen um 84 abgenommen .

Kriegsregeln für die zu Hause Bleibenden .
Nicht nur das Schlachtfeld , auch deine vier Wände wollen

'
Helden sehen.

Zahle deine Rechnungen.
Erhalte dich und die Deinen gesund , damit ihr niemandem

zur Last fallt .
Gib Gelegenheit zum Verdienen , wo du kannst.
Ueberkge dir , was du kannst, und verlaß dich nicht auf

andere .
Rechne nicht mit lauter Siegen und setze deinen Kopf doppelt

steif in den Nacken, lvenn einmal eine Schlappe kommen sollte .
Jeder kann jeden Tag etwas besonders Gutes tun , und wäre

es nur ein freundlicher Händedruck.
Kopflosigkeit im Inland ist schlimmer als eine verlorene

Schlacht im Feld .
Laß deine Kinder diese hohen Stunden miterleben und führ«

keinen Hauskrieg .
Sei stolz aus diese unvergleichliche Schicksalsstunde deines

Volkes . Wir haben groß begonnen . Aber die Probe kommt erst :
sie darf keinen Kleinen unter uns finden . Dann werden wir der
Iwserigen im Felde wert .

Ein Volk, ein Schicksal!

Gerichtsverhandlungen.
Mannheim , 24. Aug. Wegen Betrugs zuungunsten einer

hiesigen Armenverwaltung wurde der 45 Jahre alte Taglöhner Heinrich
Blittkowsky zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Der
Angeklagte behauptete bei dem Armenvorstand , er habe eine starke Fa -
nrilie und sei außer Arbeit . Zweimal erhielt er dadurch eine Unter -
stützung von 5 M. Beim dritten Versuch ereilte ihn jedoch seine ver-
diente Strafe .

Aus den Standesbucheru der Stadt Karlsruhe «
Geburten .

17 . August : Erna Charlotte , V . Karl Jakob Adam, Bäckermeister. —
22. August : Otto , V. Gottfried Rößler , Heizer

Eheaufgebote.
24. August : August Kühling von hier , amerikanischer Dentist hier ,

ntit Luise Eisele von Reichenbuch (Amt Mosbach) , Zahntechnikerin hier .
Eheschließungen.

23. August : Wilhelm . August Schule von Enzweihingen (Ober -Amt
Vaihingen ) , Fuhrmann hier , mit Luise Müller von Jöhlingen (Amt
Durlach ) . — 24. August: Ernst Arrus von Marxheim (O .-Elsaß ) ,
Apotheker hier , mit Luise Karoline Seiger von hier ; Friedrich Wilhelm
Guske von Kitzingcn (Unterfranken ) , O . -Jngenier hier , mit Martha
Meini von Lindenhorst ( Reg . - Bez . Arnsberg ) ; Otto Pauwels von
Machen , Rittmeister in Hagenau , mit Gisella Tercs , Hofopernsängerin
von Budapest ; Karl Albert Ruf von Dinglingen , Straßenbahnwagen -
sichrer hier, mit Emma Braun von Bulach

Todesfälle.
22. August : Irmgard , 2 Mt . 16 T . , V . Joseph Völker, Maschinen¬

schlosser ; August Oberacker , Tiefbauunternehmer , Ehemann , 57 I . —
83. August : Max Burchard, Kaufmann , Witwer , 72 I . ; Emil , 1 I .
22 T . . V . Emil Schmieder, Schmied ; Max Mahler , Kaufmann , Ehe-
mann , 53 I . ; Adols Baldenecker, Eisendreher , Ehemann , 75 I . ; Jo -
Hannes Loht, Soldat im Jnf .-Regt . Nr . 174 , ledig, 23 I . ; Johann
Gundlach, Werkmeister, Ehemann , 58 I . ; Karl Kiesenbauer , Ma -
schinenmeister, Ehemann , 36 I . ; Marie Jungmann , geb . Käppis , 66 I .,
Witwe des Fabrikanten Gustav Jungmann , — 24 . August : Ernestine
Wilhelmine Katharine Mußgnug , 40 I . , Ehefr . des Heizers Mußgnug ;
Elsa Borell , ledig, 16 I .

Wischer Landtsmein vom Wcn Kren«.
Fünfte Danksagung .

An Spenden für das Rote Kreuz haben wir seit unserer Veröffent -
lichung vom 17 . ds. Mts . bis heute ferner erhalten von :

Max Hirsch , Hofphotogr., 20 Jf , Max Brauer , Mustkdir. , 60 .« ,
Karl Zimmermann 45 .« , Frl . Anna Gau 8 M , Geigersche Fabrik 300
Mark , Frau Prof . Massinger v. e . Krauzk<?sse 32 .60 M , Rath . Schmitt ,
Kunstm., 60 M, Rechtsanw . Bender (2. Gabe) , 26 M , Frida Hansult
20 .« , Anna Warthorst 20 M , Math . Vogt 10 M , I . Bredt 20 M, Joseph
Ganz 2 M , H. Mack 10 M, Personal des Großh . Oberversicherungsamtes
10 M , K . II 250 .« , Ausflugsk . des Stammt . „ Zur Rose " 20 M , Prof .
Gackle 20 M , P . Teicher, Ausstattungsgesch , 10 M, Personal der Fa .
P . Teicher 3.50 M , Obersthofmeister Graf v . Andlaw 200 Jf , Ungen.
5 M , Fr . A. Schaaf 50 M , Prof . O . Fritsch 50 M , Grete ! Fritsch 4 .« ,
Rechtsanw. Zutt 100 M, Fr . Paul Rupp „Zur gold . Krone"

, durch
kostenfreie Verpflegung von Sanitätsmannsch . 6 M , Ungen . 10 .« , von
einem Whistkr. 15 Jt , Erlös a. e . Gedicht e . Schülerin 50 M , Hch . Sonne¬
born 50 M , Fr . Elise Renz 50 Jl , Tenniskl . , PI . 31 , 70 M , Fr . Emma
Vogel 250 M , Dr . Jul . Vogel 250 M , Leo Vogel 250 .« , Saly Vogel
250 M, Verb , der Metallindustriell . Mittelbadens lv 000 .« , Fr . Knipser,
Bergzabern , 20.25 M , Kasse des Adl. Damenstifts 300 M , Ungen. 5 M ,
Ungen . 2 M , Fr . Dr . Schräg 10 M , Hans Stroits 1 .« , Fr . Rosenfeld
10 M , Ungen . 1 .« , Architekt Müller 5 .« , Pfarrzäzilienverein U . L.
Frau 100 M , Oberrechn.-Rat Laub 10 Jl , durch Stadtrat Dr . Binz von
Sammlg . Schnurmann , Priv ., 10V M , Oberrev . Karl Böhler 10 Jl ,
Frau Weber 3 Jl , Baurat Grimm 20 Jl , Frau Julia Kaiser 20 M ,
Oberrev . Duppler 10 Jl , Schülerin E. K . 5 .« , Frl . Schilling 10 M ,
L . S . 5 Jl , Ungen . 6 Jl , Geh . Oberrey .-Rat Seldner (2 . Rate ) 50 Jl ,
Kassendiener Ouenzer 10 Jl , Mechaniker Karl Ouenzer 5 Jl , Prof . Dr .
Pfeffer 25 Jl , Verein d. ReichSp .- und Telegr .-Beamtinnen Karlsruhe
25 Jl , Extrasammlung d . Beamtinnen d . Bezirksrechnungsst. d . Ober -
postdirekt. Karlsruhe 6 Jl , Frl . Anna Cron 50 Jl , Rechtsanw . Dr . Fürst
(2 . Gabe) , 100 Jl , Landgerichtsrat Dr . Engler 50 M , Frau Reichs¬
gerichtsrat Wielandt (Wtb . ) 50 M , Frau Landrichter Rüger ( Wtb.)
25 Jl , Ungen . et. Erl . e. Schmuckes z . Best, der Angehörigen im Felde
stehend . Soldaten 3058 Jl , L . H . 5 Jl , Anna Kachel , Köchin , 2 Jl , Geh .
Rat Salzer 20 Jl , ein Arbeiter 2 Jl , Baurat Hofmann 50 Jl , Gerichts¬
assessor Hofmann 50 Jl , Ungen. 20 .« , Ungen . 5 .« , Frl . Ziegler 60 .« ,
Frl . Berta Leist 60 Jl , Ung . 3 Jl , Fr . v . Pfeil! (Wtb .) 20 .« , Ui»g. zwei
Trauringe , Fritz Mäher 15 Jl , A . Moraller 10 M , Luise Moraller
(Wtb .) 3 Jl , Aug . ©chater , Schreiner , 10 Jl ; durch die Reichsbaukstelle :
A . M . 5 .« , Reichsbankdir. Dietz 100 Jl ; durch die Westenddrogerie: P .
Ullrich 2 Jl , K . Thiemer 6 Jl , Anton Kintz 1 Jl , G . Ellinger 3 Jl , Christ.
Jäger 5 Jl , Kränzchenkasse 7 .70 Jl , Ungen . 3 Jl , Ungen. 10 Jl , Barb .
Kitntz , Dienstmädchen, 10 M ; durch die Sammelstelle 7, Laden , Kaisexs¬
straße 221 : Frau Lina Lueger 10 .« , Fr . Lina Weiß 10 Jl , E. H . 5 Jl ,
Frau Notar Beck 20 Jl , Anna Schmitt , Dienstmädchen, 2 J ( , Marie
Gerold , Dienstmädchen, 2 JK, Aug . Scherer 60 Jl , Rechtsanw. Honold
20 Jl , Mia Schweizer 20 Jl , Anneliese Seeligmann 10 Jl , Theodor
Schmidt, Priv . , 25 JK , Frau Staatsrate . Rudmann 10 Jl , Staatsanw .
Dr . Huber 60 .« , Skatkasse 20 Jl , Frau Dr . Berta Katz 20 Jl ; durch
die Bereinsbank : Dr . Kaiser 5 Jl , S . Herbst 5J , Oberrev . R . Schuster
10 Jl , Josephine Fees Wtb . 10 Jl , Th . Gärtner 30 Jl , Fr . Th . Gärtner
8 Jl , Stadtpsr . Rohde 50 Ji , Ungen . d . Stadtpfarrer Rohde 10 Jl ,
Künstlerverb . Bad . Bildhauer 100 M , Oberrh . Elektrotechn. Verein hier
400 Jl , Sim . Holzhauer 2 Jl , Jos . Kleber, Hafnermstr . , 3 Jl , Dr . Ed .
Ihm 20 Jl , Bautisch „Friedrichshof " 50 Jl , Alb . Neck , Eggenstein, 20 Jl ,
Dr . Karl Armbruster , Ministerialrat , 50 Jl , Salomon Oppenheimer ,
RechiSanw. , 40 Jl , C . Naihryang 10 Jl , Ständ . Feuerwache 5 Ji , Wilh.
Bautsch 10 Jl , Albert Bautsch 10 Jl , Hauptl . Dietz 10 Jl , G . Maurer ,
Ellmendingen , 20 Jl , Landgerichtsr . Götz 50 Jl , Phil . Christ 10 Jl , Anna
Christ 5 Jl , Karl Lörz, Schuhm. , 5 Jl , Wilh . Kiefer 2 Jl , E . Neu, Nachf .
Michael Bösen , 20 Jl , Josephine Würfe 3 Jl , I . Estelmann 10 Jl , Aug.
Schlachter 20 Jl , I . M. Bürger 10 Jl , Fr . Pri,tch 300 Jl , K . W . 2 M , E.
Stober , Kausm ., 100 Wilh . Stober jg . , Architekt , 100 .« , Wilh. Stober
alt , Priv . , 100 k# , Friedr . Wilh . Pfeiffer 50 M ; durch die Firma Gebr .
Leichtlin : Dir . Karl Forst (1. Gabe ) 200 - // , Fr . W . 5 Jl , Ungen . 3 Jl ,
Fr . v . Wahlen -Jürgaß 100 M , K . K . 2 .« , H . O . P . 5 Jl , Ungen. 5 Jl ,
C . A . 3 - ^ ; durch die Firma L. Lautcnichläger , Hofl ., von Ungen. 5 .« ,
Ungen . 3 Jl , Metzger Bäcker 3 Jl , Gottfr . Rempp 3 Jl , Ungen. 2 Jl ,
Florian Schoch 10 Jl , Lautenschläger Leop . 10 Jl ; durch das Bankhaus
I . Ellern : von Karl Ellern 5 .« , Karl Bierreth 5 Jl , N . N . 2 .« , N . N.
1 Jl , A. M . 3 Jl , Jgn . Ellern 30 Jl , Rechtsanw. Kusel 20 Jl , F . E.
1 Jl , E. Forchheimer 10 Jl , Unleserlich 2 Ji , D . Eitje 3 Jl , Bernh .
Würzburger 100 Jl , N . N . 50 <3 , D . Schwarzwälder 5 Jl , Architekt
F . Wolfs 20 Jl , Israel . Beerdigungs -Brudersch.-Wohltätigkeitsverein
100 .« , E . Aberle 5 Jl , K . G . 5 Jl , Chr. Ade 10 M, Alb. Baur 1 .« ,
Pedro Perez 10. Jl , Anton Frank 50 H , K . Kreuzwiesen 4 .« ; durch
das „Karlsruher Tagblatt " : von Ungen. 10 M , Forstrat Dr . . Eichhorn
50 Jl , Priv . W . Daumiller 30 Jl , Ingen . S . Goldstein 10 M , St . und
Osk. Goldstein 5 M, W . Werkle , Rechnungsr . , 3 Jl , Hch. Kuttruff , Ober -
baurat , 25 Jl , P . Schwarzenhölzer 1 Jl , Dr . Heidingsfeld 20 M, A . M.
'6JI , Fr . Schmidt 10 Jl , I . Gremmelmaier SM , B. M . 10 Jl ; durch das
Bankhaus Straus u . Co . : von Baronin v . Herzer 10 M , M . Seiferheld
20 Jl , Oberrechnungsrat Glunz 50 Jt , Hausmstr . S . Kiefer 5 M , Majt ?
Hübsch 500 .« , H . Fuchs Söhne 1000 M , Frau Lucie Rieger 10 M, Max
Löwengardt 50 M , Priv . Levi Strauß 100 M , Rechtsanw . E . Fuchs
100 Jt , Dr . Karl Müntz 100 M, Karl Rieger 5 M ; durch die Firma Alsr.
Seeligmann u . Co . : von Geschw. Moos 10 M . Frl . K . u . C . Malsch 10 M,
Frau Ludw . Bartning 50 Jl , Zollinsp . Riemschneider 30 M, Max von
Mohr 40 M , Richard Mößinger 10 Jl , Ungen . 5 M ; durch die Sammel¬
stelle 8 (Westendhalle) : von Aug . Jndrosch 2M , Eduard Frisch 3 M,
Frl . Anna und Tekla Wickert 4 M , Ungen. 10 H , Sattler Ruf 50 H ,
Frau Helfer 50 , Frau Ewald 2 Jl , Schüler Peters 2 M, Ungen. 5 M ,
Mussak 5 M , Singer 10 M , Becker 10 M , Metzger Scheeder 30 Jl , Frl .
Bernhard 10 .# , Ungen. Ii , Natusch 5 M , Göckler 2 M , Lina Hilden¬
brand 2 M, Frau Greiner Ww . 50 Jj , Frau Kistner 50 4 , Frau Stetig ,
brand 2 M, Frau Greiner Ww . 50 ^ , Frau Kistner 50 , Frau Steng¬
ler 5 M , Gust . Rauschkolb 10 M , Fr . Scheidweiler Ww. 1 Jl , Frau Riffel
Franz Debold 4M , K. Frohmüller , Priv . , 10 M , Ludw. Brehm , Kfm.,
10 M , I . Klasterer , Samenhandlg . , 50 H . Hauptl . Linser 10 M , Frau
Luise Bieber IM , Frl . Popp HM ; durch die Firma Mees u . Löwe : von
Mees u . Löwe 2 M , Jak . Löwe , Zeugengeb. , 3 M , Mees u . Löwe 5 M,
Jak . Löwe 10 ^ ; durch die Firma L . I . Ettlinger : von Rosenbusch und
Co . 25 M , Therese Ettlinger 100 Jl , Leop. Neumann 100 M , Martin
Elsaß 100 M , Skat - Ges . E. F . 50 M , Grete 10 M, Martha 10 M , Paul
10 M , Konrad 10 M, Ros. Reichenberger 10 M , Prof . Dr . Reichenberger
20 M , Arnold und Fritz 4 M , Sally Reichenberger (2 . Gabe) 10 M ;
durch das Bankhaus Beit L . Homburger : von Rechnungsr . Reinert 5M ,
Hrch . Herrmann 200 M , „ Hertha 1904 " 3 M , Frl . Matth . Rödel 30 M ,
Hrch . Weil 25 M, Frl . C . u . E . Nittel 50 Jl , E . D . 5 M , Frau Geh . Rar
E . 100 *̂ , K . F . E . 25 M ; durch den Katholischen Frauenbund : von
Frau Sophie Meyer Kageneck 50 M , Leop . Müller 5 M, Frau Bielmann
5 Jl , Frl . v . Theobald 10 M , Fr . Bkeines 3 M , Dr . Siebert 10 M , Frau
Sator 20 M , Frau Obermüller 6 M , Frau Schäfle 3 M, Frau Nonnen -
tttachet 3 M, Frl . Loes 5 M , Frl . Beck 4 M , Frau Klara Schmidt 100 M,
Frau M . Hauger 20 M, Jugendverein f . Mädchen St . Bernhard (Es ist
wenig , aber es ist alles , was wir haben) 20 M, Frl . Merz 5 M , Frhr .
E. v . G. 10 M , Frl . Rosina Falk 10 M , Rosa Kreis 5 Jl , durch Frl . M.
Braun 3 M, Frau Julie Hermann 5 M , Frl . F . Ganter 5 M , Rechts¬
anw . Matheis 120 M, Ungen . 10 M, Frau Rittm . v . Grimm 40 M , Ver.
kath. deutsch . Lehrerinnen , Verband Karlsruhe , 100 -« , Classen 100 M,
Fr . Kanngießer 20 M , Kath . Mütter verein St . Bernhard 6 M, Kath.
Mädchenschutzverein 100 M , Kath. Dienstbotenverein 50 M , Frau Geh .
Finanzrat Schenkh 10 M , Freifrau v . Kageneck, geb . v . Stengel , 30 -« ;
durch die Buchhandlung Müller u . Griisf, Westendstratze 63 : van Gor-
kom , Schüler , 5 M , Klara Kleber 5 M , Prof . Dr . Hofmann 10 M, Wolf
I . u . E . 10 M , Frl . Fischer 20 M, Frl . Else Lindner 1 M, E . St . 5 M,
Hertha Hofmann 5 M ; durch die Stadtapotheke H. Scheele : von Ungen.
2 M , A . W . 10 .« , H . Sch . 10 .« ; durch Kaufmann I . Schneyer, Werder -
platz : von Jakob Schneyer 50 M , Anton Schacher 5 M , Ungen. 1 M,
W . Bender 1 M , Gnirs 1 .« , L . Tischbein 1 -« , R . Schäfer 1 M , Ungen.
1 .« , Ungen. 1 Jl , Ungen. 1 M , Gnirs 2 Jl , Zugmeister Schmidt 10 M ,
Familie Wilzer 5 M ; durch Ksm . Georg Wahl, Kaiserstraße 247 : von
L . Mathh , Geh . Reg.-Rat 10 M , Hermann Lösch 5 M , Moses Eichters-
heimer 5 M , Ungen: 6 M , Alb . Saar 5 M , Prof . Karl Widmer 30 M,
Ludwig Kugler 2 M ; durch den Verlag des „Bolksfreund", Geck u. Co . :
von Karl Baumann 80 ^ , Gust. Krüger 2M , Kolb 10 -« , Grünebaum
2 .« , Braitsch 2 .« ; durch die Firma Robert Knanß , Kaiserstr . 159 : von
Freitags - Kegelgesellschast Eintracht (Hintere Bahn ) 30 .« , Hauptlehrer
Köpfer 30 M, Hermann Solveen 10 Jl , Scherflein einer Witwe 2 .06 -« ,
Hrch . Mülberger für einen von Apotheker Welker gestifteten Paß 50 M,
Skatkasse P . u. V. u . L. 20 M , von der Linde 10 M, Ungen . 20 -F , ein
Bild 4M ; durch das Kunstgewerbehaus C . F . Otto Müller , Kaiser -
straße 144 : von Fischer 3 Jl , für Näharbeit 1 M , H. Maier 20 M, C . F .

Otto Müller 20 M ; durch E «>en Roth , Ludwig-Wilhelm -Aputheke : Im«
Fritz Frankhauser 20 M . Fritzchen Frankhauser 5 M, Rechtsanw. Dr .
Deimling 10 .« , Eugen Roth , Apotheker , 100 ^ t , Ferd . Steger 5 Jl ;
durch A . Bielefelds Hofbuchhandlung : von Fritz König 5M , Max Perrin
fett. 25 -« , W . Pietfch 5 .« , A . Würth 5 M , Fr . Vogell 15 M , Fam .
Duder 10 M , Prof . A . Drews 25 Ji , Else Drews 3 M , Badstübner
100 .« ; durch die Grohh . Hofapotheke hier : von Klein 25 M , Ober¬
revisor Steinhauser 10 M , Stadtrechtsrat Dr . Zier au 20 -,« , E. und
D . Holzmann 15 Jl , Frau Wagner 10 M ; durch die Fa . Paul Burchard :
von Fischer 1 Ji , A. Weidemann 1 .« , K . Petzold 1 M , Anna Kost 25 ,
E. Essig 1 M , Ung . 1 M , Ung . 3 M , Fr . Hoch 3 M , M . Müller 3 Ji ; durch
die Firma W. Erb, Lidellplatz: von Max Brand 10 Fr . Bissinger
1.50 Jl , Otto Sio 'z 0 .30 M, Peter Lingenfelser 0.30 M , Anna Funk
0.50 M, Emil Ritz 1 M , Theodor Wölker 0 .50 M, Frieda Falk 1 M,
G . R . 5 Jl , G . M . 5 M , Reg .-Rat . Herlan 10 M , Sch. K . 2 1 , Karl
Reinhardt 25 Ji , Friedrich Rei nlhardt 5 Jl , Wilhelm Erb 20 M , Kogel -
lasse von Mitgliedern der Vereinigung KwMrmher Schützen untd Jäger
62 .« ; durch die Firma Otto Fischer Hofl., von : Professor AM). Müller ,
Ettlingen , 10 M , Kfm . Gg. Fischer 50 .« , Loge Leopold zur Treue
300 .« , Max Böhm, Qberingenieur , 20 .« , Aich . WAh. Peter 30 -« ,
Fr . »Soif . Wagner 20 .« , Frl . B . F . 3 -« , Ftft . Elise Hehd 3 Jl , Ver¬
ein bad . Eisonbcchnbeamtinnem 300 M , Logationsrat Ä . ScheffÄmeier
50 M ; durch die Bad . Bank Karlsruhe : von Dek . Otw Maurer , Ev-men-
dmgen, 1000 Ji , Frhr . Moritz v . Türckheim 50 M , Ung. 300 Ji , Pros .
Kaspar Ritter 100 Ji , Fr . Dr . L . Uhrig Wlu« . 50 M, cmbs einer Krairrz-
kasse 11 M , F . R . 10 . « , Rsg . -Rat Dr . FöAisich 50 .« , Frau Oberpost-
prakt. Heiß 20 M ; durch Rechtsanw. Dr . Kullmann von : M . Wuvster
3 M, ßerenz Oehlheim 2 .« , Bäckermeister Risger 3 -« , Uny. 2 M.
Ung . 2 M , EdÄmami , Weriderstr. 57 , 1 .50 Jl , Skaitkcrsse F . F . H . 7 M,
Frifsur Huber 5 M, Ung . 3 M . Uny . 1 M ; durch die Rosenapothcke
von : Oberrevisor Roman Noö 5 M, Bäckevmeister Viesal 3 M , Anna
und Willi Strauß 2 M , Max Käst : alteA Silber , Werner Kirchhofifer
aus seimem Sparkäißchon 2 M . Ung. 5 -« ; durch den Jungdeutschland -
bund Baden van : Rosa Karle 2 M , I . H. Graß 50 -« ; durch die
Sammelstelle Franzisknshaus , Grenzstr . 7, von Regieruivgsrat Dr .
Sielbert 5 .« , Pcstassistent Sutter 1 .« , Hch . Jacolh 5 M , Frau Oehl
1 -« . FÄ . Bucher 1 - « . Kneller 1 .« , .Hch . Jacob 5 M , Ung . 30 Ji ,
Geibr . W. und W . Seemann 5 Jl , Ung . 2 -« , Frau Staatsrat Becherer
20 .« , Ung . 1 .« , auA den Sparbüchsen dreier Kirfder 3 -« , Ung . 3 Ji ,
Fr . Weller 5 Ji , Ung. 2 .« , Fr . Metzner Wtve. 5 .« , Fr . Löiber 10 M,
Ung. 3 M , Fvl . Petersen 5 Ji , Fvl . A . Bnummer , Hptl. , 2 M, Ung.
5 Jt , Direkt . Dr . Rapp 20 M , Rsg .-R«t DörNoächter 10 M , Ober -
bauinsp . Meythaler 5 Jl ; durch die Fidelitas -Drogerie Otto Fischer
von : Hedwig Kumps 2 -« , Jul . Blechschmidt 2 Jt , Fam . Groß 10 M,
Frll . Schreiner 3 M, Hans Doelling , Neuhork, 25 .« , Kla ûs Doelli.ng,
NsuhorZ, 25 M , OHcrrevrsor C . HoftruMtn 10 -« ; durch die Firma Albert
Ettlinger von : Isidor ReuMnger 50 M , A . EichterAheimer 20 .« , Fr .
Glikarnn 20 .« , Jak . Marum 50 M ; durch die Firma K. Holzschuh
v« t : HptL Kn-eucker 10 M , Metzgevmstr . MPpuA 10 .« , Fr . Mcvas
10 M , Kavl C-Aolgschtth 10 M ; durch die Firma Gebr . Jost Rachs . vom :
Fr . N . N . 1 M , Oberr .-Rat K . Schwarz 10 -« ; durch die Sammel -
stelle 1 (Botanisches Institut ) von : Mittnvoch -Kegelttatb 17 .« , Fr . Ida
Schumann 3 - « , E . Schümann 3 M , LatÄw . Krtoger 5 M, LchimmtA -
praktikant Wolsig. Ribstein 116 .65 .« . Sikkdeg . Kurr 1 .30 .« , Atrwmta
Kurr 1 .90 M, Wlh . Eckart 2 M , Fr . Eckart 5 M, Frau Kurr 5 M,
Frau Regina Evtl 5 Jt , eine Arbeitevssrau 0 .50 .« , Fam . Sch 10 M,
Stouenassistent .Kumfol 5 .« , Apotheker Arsns 20 M, MedizincArat
Brian 50 M , Front Geh. Rert Schleiermacher 15 Ji , Frl . Schwidop
10 -« , Fr . Berta Rünzi u . Fr <ru Jos . Reu 20 M, Frau Prof . K<tri
Lamjg 20 Ji , Ung . : «lte Silbermünzen ; durch den Bad . Militärverei « « -
verband von : Fr . Julie Waenker v . Damkenschweil 20 Ji , Kriegerverern
Ebenheid, A . Wertheim , 66 .20 Jl , Düving u . Wunder Aachs . 20 Jt .
Frau Reg.- R<ck Brendle 10 M , Dnuckerei Peter 10 .« , Mlchbi -nder
Dttttetchoser 5 M , Fraat Klara Widmaimr 100 -« . Gustav Riem 1 M,
Bauzeichner OAo Klein 10 M . Lilli Bsdenk 2 -« . Toni Beden« 2 Jl ;
durch das Zigarrengeschaft Margarete Biersack von : Gertrud Simomis
0 .50 .« . v . F . 20 -« , Ung. 1 Ji , Um - 1 U>ng. 0.40 M , L. W . 1 M,
Hilld -!n!brand 1 M , Ung. 3 M , Uny. 1 M . Ung . 0 .50 .« , Irma Kupffsr -
schmidt, gesammett a-n einem Stammtisch im GrünwÄd 13 M , von
erblind . StuAfieckter 1 M ; durch die Firma Julius Strauß vom :
Uny. 5 M , Oberrev . Heiß 10 Jl , Uny . 2 M , Geh . F .-Rat Seger 5 M.
Personal der Firma Juil . Strrmß 50 M ; durch die FiWia W. Boländer
von ' L . Aautenschläiger 3 M, Kath. Ott , Aue b. Dutffach , 1 Ji , Ung,
10 .« , Frau Boländer 20 M , Ung . 5 M ; durch die Firma C . Schöpf
von : Franzis ?« Becker 1 .20 M , Emma MeckanKdörfer 1 M , Ung. 10 M,
Spie -lkasse Uny . 7 .« ; durch die Firma Leopold Wipfler von : Kfm.
Leopold Wipfler 25 Jl , Florian Rabollb 1 M , Ung . 5 M , Frau E . H .
2 .« , Fr . Kanzleirat T . 5 M , Bausekretör Deckeilmcier 3 .« , Stamm -
tischgesellschaft im .Molsterbräiu (Schützenstr.) , vord. Lokal, 50 Ji ; durch
die Firma Wilh . Bauer , Kaiserstr . 84, vcm : Proif. HeMesHail 10 M.
Oberst JnP . Dr . Kaiser 5 Jl -, M . Bailer (2 . G .) 10 Jt , Stammtisch
Moninyer (2 . G .) 5 Jf ; durch die Rheinische Kreditbank : Ludw . Laimipip
100 -« . Luise Wöttlin 10 .« , Geh . R«t Dr . Fecht 100 .« , Dr . Otto
Ehrhardt 100 Ji , Deutscher Lustflottenverein , Ortsgruppe KaÄSvuhe.
500 -« , Fritz Schaidt 10 M, Kanzleirat Lueger 10 .« , W . D . 10 M,
H . D . 10 M, A . u . E . Nieten 300 M , Dr . M . Schwarzmainm 150 M,
Oberl«n!deSg.-Rat Iseile 50 M , Neg .-Battmeister Bsrthoild 10 Jt , Fnant
Dr . Simon 100 M, E . Skriba , Priv ., 500 .« , S . Z . 10 M, Notar Dr .
Schwarzschild 50 -« , Rich . Gräboner 25 -« , FÄ . Reimer 30 M, ®di .
Me!d>Rat Dr . Kaiser 100 M , Fchr . it . Freifrau WiiH . v. St . Andre
200 Jl , W . Gimbel 30 M , Gebr . Schuhmatrn Nachf ., Inhaber Etl -
linger u . Hertz , 100 Jl , Oberforstrat Gre^sch 50 Jl , Willh . Fügilister
90 M , Poffbireftoi Huber 20 .« , Geh. Oberbaura4 Weinlbrenmer 100 Jl ,
Fvau Dr . Fuchs Wwe. 25 M, E . Gomvertz 100 M , A . L . 2 M , Geh . Rat
Ballweg 20 Jl , Frau Waag 50 .« , v . Wallenibeyg 50 M , Jul . Siegel
100 M , P . v . M . u . M . v . B . 50 M, Domänendir . ct. D . L . Behr 20 M,
Ev . Pfarramt LiedÄsheim 119 .08 M , Herr u . Fwmt Pa -ul Bender
300 .«, Geh. Oberreg .-Rat a . D . Juil . Lacher 30 M, Geh. Oberrey .-Rat
Schäfer 100 .« , Dr . E . Bischer 20 -« , Lina Krauch 3 Jt , Willi Krcuuth
1 Jl , Geh . Oberreg .-Rat Dr . v . Engelbery 300 M, OberlainÄeSger .-Rat
H . Woilff 50 M , Konsul Nicolai 200 Jl , Frl . Erika Nicolai 20 -« . Ober -
revis. I . Lany 10 -« , Frau Prof . KraibbeV 100 M, Oberjustizsekretäc
Schwörer 10 M , L . Friedmann 20 M , Geh . Oberbaurat Kränrter 50 M,
Frau Geh . Rat Mach. Bechert 100 Jl , Geh Oberforstrat Siesevt 50 M,
Staatsrat Dr . v . Sallwüvk 50 M, Geh. Rat Pfisterer 100 Ji , Prof .
Hevm . Göhler, Maler . 50 Jt , EmA Bender , Zeichenlehrer, 10 M , Fr .
General LitNberger 300 .« , Prof . Heilig 10 Jt , Rat v . Nida 10 Jl ,
Frau Dr . Emma v . Gulat 40 Jt , Dr . Rich. Müller t . Fa . F . Menzer,
chem. Fabrik ( 1 . Raite ) 200 .« , Frnu Marie Cramer 5 M , Baurat 2cmv=
wehr 10 Jl , Domänenrat Derndinger 25 ->« , Generalkaffier a . D . M«r-
tini 50 M, Bürgermeister Dr . Paul 50 Jt , Geh . Oberbaurat A . Wolpert
100 Jl , FÄ . Anna Weber 25 M , Geh . Hoffrat Pfntzner 100 Jt , Obe r-
zeremonienmstr . Frhr . v . Mentzingen 100. Jt , Rechn.-Rat W . Gritsch
20 .« , Frau Geh. Hoifrat Blum 50 M . Fril. Klara Bergjlein 10 -« .
Schräder u . Fränkel 100 M, I . H . Frankel 20 Jl , Jatkrib Hessert 30 -«.
Ludw. Steiner 10 .« , Frau L . Seidel 50 Jl , Max EIsüsser 50 M ,
F . B . 15 M, F . W . 25 -« , Moilf Heinz 10 M , Prof . P . v . Ravenstein
100 Jf , Frau Prof . I , Häbevle 10 M, Frau Major Diez 15 Jt , Luidw .
Utz 200 M, Frau Ida Utz Wwe . 50 M , Verein bad . Zahnärzte 1000 M,
Fr . OBeramtisrichter Dietz 50 M, Frl . Klara Buhe 50 M, Gräfin Alice
Zeppelin 300 Jt , Fmangrrft L . Sa mm et 30 M , Bad . Lcmldesvevband de?
Deutschen Wottenvereins 200 M ; durch die „Bad. Presse" vom : Elisa-
beöh Günst 3 M , Da -menspiellkranz 8 M, Z . A . V . 8 M, Ackermann
10 .« , E . I . Witwe 5 M , Kanzleirat Minnig (weitere) 7 M, Kaufmann
A . Köhler 10 -« . Jul . Krespach 10 -« , Mol? Schnurmaimr, alt , 10 M,
KaÄ Kappler 5 M , Mbert Mändle 50 M ; durch das Bankhaus Hch .
Müller von : Oberrechin .-Rot Ratzel 10 .« , Warvnagent Ed . Wagner
10 .« , Frl . Joh . Waguer , Klavierlehrerin , 2 M, Frt . Ella Wagner .
Unterl . , 2 M, Gch . -Ra » I . F . Qch 50 -« ; durch die Engel -Drogerie
H . Reichard von : B . Bevtsch 5 Jt , Karl Weiß 3 .« , H . Reichard 5 M;
durch die Firma Rud . Bieser. Kaiserstr . 153, van : Fvau Obevstabsap».
theker Swvalt 20 .« , Ung . 3 -« . Fr . Lang 0.50 -« , N . B . 1 Jt ; durch
die „Badische Landeszeitung" , G . m . b . H -, von : RevSlehrer Neivhart
10 M , Reckin .-Rat Vollhardt 15 M , Frl . Hölzer 5 M, Fr . Major L.
5 .« , Frl . A . B . 5 M , A . I . W . 15 M, Dr . Th . Umbach , Nahmrnys-
mitiwschemiker , 20 -« , Dr . E . Wohnssich. NahrumMnittelchemiker , 20 M,
ObeÄ>.- JnsP . Ludw. Waibel 20 -« . G . H . Fießer 10 M , Eug . Kr« uß
20 .« , Ung . 3 .« , Fiuanziuspekt . Stichs 20 M , Bussebaum 30 M , Frau
H . Friedrich 10 M, Anna Michaeli Wwe. 10 M, M . Z . 20 M ; durch
die Firma Spiegel u . Wels von : P . P . 0 .50 -« , Unleserlich 1 M, Hebfcv
Maier 2 M , K . C. F . 3 M, Zahnarzt Zipffel 1 .« , Made 1 M , Horchler
1 Jl , Ung . 3 M ; durch die Firma Otto Blochmann, Uhrmacher , von :
Gretchen Fromenit 6 .« , Jos . BattmeLster 5 -« , Frl . Jtil . Jembke 10 M;
durch Gr . Hoflieferant Jos . Meeß von : Uny . 5 .« , Fr . Wecker 2 Jt ,
Emmh Meeß 5 .« , Frieda Meeß 5 .« .

Zusammen 37 717 Jt 19 J, , mit de« bereits bekannt gegebene «
Spenden im ganzen 251900 M 92 ■% .

FUr alle Gaben herzlichsten Dank !
KcrrlKrtche , den 20. Auyrkst 1914 .

Der Vorsitzende der Depot-AbteilnnU.
Dr . Glockner . Geh. Mit .
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